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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 
Verſailles, 18. Juni. Die Nationalver⸗ 
sammlung nahm in der geſtrigen Sigung nach 
einer längeren Rede des Präſidenten Thiers mit 
347 gegen 248 Stimmen den Paragraphen 2 des 
Artikels 42 des Kriegsdieuſtgeſetzes an, welcher 
die Entlaſſung gebildeter Soldaten nach ſechs⸗ 
monatlichem Dienſt geſtattet und nahm darauf den 
ganzen Artikel an. 


Angekommen 12 Uhr Mittags. 

Berlin, 18. Zuni. Die ien Verſammlung 
der hiefigen Beſitzer von Maſchinenbau⸗Anſtalten 
lehnte die Forderungen der Arbeiter (achtſtündige 
Arbeitszeit und e ab, beſchloß bei 
dem Ausbruch eines jeden Strikes u unterſuchen, 
ob derſelbe gerechtfertigt ſei, und ferner keine 
firifenden Arbeiter in einer andern Fabrik zu be⸗ 


aäftigen. 

Die „Spenerſche Zeitung“ meldet: Der Strike 
der Bergarbeiter des Oberbergamtsbezirks Dort⸗ 
mund 225 begonnen; etwa 12,000 derſelben ſtellten 
die Arbeit ein ohne vorangegangene Kündigung. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 


London, 17. Juni. Der Vertreter der eng⸗ 
liſchen Inhaber von ausländiſchen Bonds, Bell, hat 
aus Madrid hierher telegraphirt, daß die ſpaniſche 
Regierung den unterm 28. v. Mts. gemeldeten Vor⸗ 
ſchlag, die Zinſen der Staatsſchuld im Laufe der 
nächſten 10 Jahre zu z in Baar und zu z in einem 
al pari zu emittirenden Staatspapiere zu bezahlen, 
abgelehnt hat und den Geſammtbetrag der Staats⸗ 
ſchulden⸗Coupons baar bezahlen will. 

New Mork, 17. Juni. Einer Waſhingtoner 
Correſpondenz der hieſigen „Times“ zufolge iſt die 
Regierung gegen eine Vertagung des Genfer Schieds⸗ 

gerichts, falls nicht die Ueberreichung der Beweis⸗ 
vr feitens beider Staaten in gehöriger Weile er⸗ 
olgt iſt, weil eine derartige Vertagung des Schieds⸗ 
gerichts den Beſtimmungen des Waſhingtoner Ver⸗ 
trages zuwiderlaufe. — Präſident Grant, ſowie die 
übrigen Kabinetsmitglieder werden demnächſt nach 
Waſhington 2 80 5 5 um über die Frage der 
Vertagung Beſchluß zu faſſen. 

* aſhington, 17. Juni. D 
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rufen werden, doch ſoll bis zur Regelung der obe 
Be Streitigkeiten kein Nachfolger ernannt 
erden. 


Reichstag. 
45. Sitzun 10 Juni. 
Zeſuitengeſetz. er Regiecungsvorlage ſteht 
der bereits mitgetheiſte Antrag von Abgeordneten 
aller liberalen Fractionen entgegen, nach welchem 
1) der Jeſuitenorden in Deutschland verboten, 2) ſeine 
aue ländiſchen Angehörigen auszuweiſen find. Die 
ven Mitgliedern der national⸗liberalen, der 
liberalen und der deutſchen Reichspartei 
unterftügte Faſſung des Geſetzentwurfs weicht von 
der Gonception deſſelben, über welche ſich die Dele⸗ 


aſenſtein & Vogler; in Frankfurt a. M.: 
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Dienſtag, 18. Juni. (Abend-Ausgabe. 
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werden in der Expedition r 4) und auswärts bei allen Katſerl. Poſtanſtalten 
Zeile 2 Gr, nehmen an: in Berlin: H. echt, A. Retemeyer und Nud. Moſſe! in Leip; 
Daube und die J ger ſche Buch handl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: Neumann 
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weder dem Beſchluſſe des bayeriſchen Miniſterraths, 
noch dem des Bundesrathes vorgreifen. Wir müſſen, 
wenn wir den Begriff der verminderten Congre⸗ 
gationen richtig bemeſſen wollen, auf das Wort 
weniger Gewicht legen; es wird ankommen auf die 
Verfaſſung, die Statuten und die Zwecke der betreffen⸗ 
den Geſelſchaften. In dieſer Beziehung muß aller⸗ 
dings anerkannt werden, daß die Redemptoriſten in 
Bayern zugelaſſen ſind, obgleich ſich die bayeriſche 
Regierung auf das Beharrlichſte geweigert hat, den 
Jeſuiten jemals den Aufenthalt zu verſtatten und es 
wird deshalb deswegen, ob die bayeriſchen Nedemp⸗ 
toiriſten unter das Geſetz fallen, eine genaue Prüfung 
ihrer Statuten, ihrer Verfaſſungen und ihrer Zwecke 
erforderlich ſein. — Abg. Gerſtner: Ich ſtimme 
mit der Majorität in der Beurtheilung des Jeſuiten⸗ 
ordens völlig überein, aber anderer Anſicht bin ich 
über die Wahl der Mittel, den Jeſuitenorden zu be⸗ 
kämpfen. Wir hatten ein Geſetz über die rechtliche 
Stellung der Orden überhaupt verlangt, und die 
Regierung bringt uns Maßregeln nur gegen einen 
Orden, die ihn nicht ins Herz treffen. Wie unbeſtimmt 
und unklar der Entwurf iſt, beweiſt ſchon der Aus⸗ 
druck „verwandte Congregationen“. Kennt man fie, fo 
muß man auch den Muth Haben, fle zu nennen; 
kennt man fie nicht, fo darf man ſich dieſer Redeweiſe 
nicht bedienen. Die Regierung bringt uns eine po⸗ 
lizeiliche Maßregel ſtatt eines Strafgeſetzes, und 
zwar von ſo veratorifcher Natur, wie ſie nur in der 
tiefſten Reaction möglich war, ja die direct an die 
Karlsbader Beſchlüſſe erinnert. (Zuſtimmung links 
und im Centrum.) Die Verbeſſerung ſtellt ſich als 
eine bloße Umſchreibung des Regierungsentwurfs 
heraus. Schließlich iſt die Wirkſamkeit beider Ent⸗ 
würfe ganz dieſelbe: ſie treffen die einzelnen Jeſui⸗ 
ten, aber nicht den Jeſuitismus. Dabei gehen beide 
Entwürfe von der irrigen Annahme aus, die Wirk⸗ 
ſamkeit des Ordens mit einem Aufenthaltsverbot 
unterdrücken zu können; dieſe Wirkſamleit aber iſt 
durchaus nicht an eine örtliche Pflanzſtätte geknüpft, 
denn ſeit Jahrhunderten leiden wir durch den Ultra⸗ 
montanismus, der doch ſeinen Sitz ultra montes 
hat. Es werden genug Verbindungen zurückbleiben, 
die ſich correct dem Geſetze anſchließen. Der Ge⸗ 
ſetzgeber hat nicht einmal die Strafen beftimmt. Nun 
haben in manchen Ländern die Jeſuiten 20 Jahre 
„lang ungeſtört gewirkt; hier wird ihre Austreibung immer 
als Härte und ch 
Austreibun 


Volksvertretung ein ſolches Geſetz zu erlaſſen.— 
Abg. Dernburg: Vorredner war nicht jo difficil, 
als vor einem Jahre ſein Freund Reichenſperger 
den bekannten Grundrechtantrag einbrachte, welcher 
gleichfalls die bayeriſchen Reſervatrecht verletzte; Das 
mals ſtand ſein Name obenan unter den Zuſtimmen⸗ 
den. (Sehr gut!) Wenn wir nun die ſouveräne 
Antorität des Staates geltend machen gegen die Ge⸗ 
meingefährlichleit des Ordens, dann mache man 
uns nicht den Vorwurf, daß wir fie zu ſehr ausbeu⸗ 
ten. Dieſer Widerſpruch nimmt di IK komiſch 
aus in dem Munde einer Partei, deren Wahlſpruch 
es iſt: der Zweck heiligt die Mittel (heftiger Wider⸗ 
ſpruch im Centrum). Denken Sie doch daran, wie 
die Jeſuſten ihren Einzug in die oberrheiniſche Kir⸗ 
Japan gehalten haben, wie der Einfluß Oeſter⸗ 
reichs die kleinen, widerſtrebenden deutſchen Staaten 
zwang ſich zu fügen und Sie, die Sie allezeit das 
Schwert der Gewalt angerufen haben, ſobald es 
Ihren 1 galt, Sie wollen ſich beklagen, wenn 

leiches mit Gleichem vergilt? Man hat 


girten der Fractionen verſtändigt hatten, nur darin 
ab, daß von poſitiven Beſtimmungen bezüglich der 
Ausführung des Geſetzes und der Behandlung von 
Beſchwerden Abſtand genommen iſt. In Verbindung 
mit dem Geſetzentwurfe ſtiht folgende vom Abg. 
Völk eingebrachte und von Liberalen aller Fractionen 
unterſtützte Reſolution: Es ſei die Erwartung 
auszuſprechen, daß dem Reichstage nächſtens Geſetz⸗ 
entwürfe vorgelegt werden 1) über Einführung der 
obligatoriſchen Civilehe, 2) über Ordnung 
der Civilſtandsregiſter. Abg. Mey er (Thorn): 
Ich lade Herrn v. Mallinckrodt ein, doch einmal 
nach Belgien zu ſehen, um die Früchte des Treibens 
der Jeſuiten zu erkennen. Weshalb benutzt der 
Jeſuſtenorden nicht das einzige Mittel, um ein 
für allemal alle Anklagen und Beſchuldigungen 
Aer ee weshalb ſagt er nicht: Hier ſind 
unfere Statuten, hier find die Principien unſerer 
Thätigkeit? Bis der Jeſuitenorden offen erklärt, was 
ſeine letzten Zwecke ſind, halten wir ihn mit Clemens 
XIV. für einen Friedensſtörer; und wir werden in 
dieſer Anſicht nicht dadurch erſchüttert, daß Herr 
Moufang es einen Bockſtreich jenes Papſtes nannte, 
den Jeſuiten⸗Orden aufgehoben. Das Vorgehen der 
Jeſuiten hat den⸗Nothſtand geſchaffen, aus dem uns 
nur die Anwendung der Staatsgewalt retten kann. 
Nun aber dürfen wir uns nicht die weſentlichen 
Schwächen des Regierungsentwurfes, welcher nur ein 
polizeiliches Auskunftsmittel vorſchlägt, verſchweigen. 
Deshalb ſchlagen wir Ihnen eine prineipielle Faſ⸗ 
ſung vor, die gleich in ihrem erſten Paragraphen 
die Staatsgefährlichkeit des Jeſuitenordens aus pricht, 
verſtändlich für das ganze Volk. Denn wenn irgend 
ein Geſetz des Beiſtandes der ganzen Nation bedarf, ſo 
iſt es dieſes. Es iſt ein Appell an das deutſche Volk 
und dieſer Appell muß klar und deutlich ſein. Und 
man wende nicht ein, unſer Antrag ſei eine Com⸗ 
petenzerweiterung. Art. 4 der Verfaſſung unterwirft 
das Vereinsweſen der Geſetzgebung des Reichs und 
zu den Vereinen gehören doch ohne Zweifel auch die 
religiöſen Vereinigungen. § 2 unſerer Amendements 
corrigirt die Regierungsvorlage in Bezug auf die 
Behandlung von Jeſulten deutſcher Abkunft. Es 
widerſtreitet allen Grundſätzen des modernen Rechts, 
daß ein Staat ſeine eigenen Angehörigen wie Schiff⸗ 
brüchige an fremde Küſten ſchleudert. Ich weiß nicht, 
egenüber der fo amendirten Vorlage Herr v. Mal⸗ 
dt ſein ſtolzes Achſelzucken beibehalten wird ; drucks „Ni 
. Neſultaze des. 2 riſchen Negierung ſchon 
5m in Ungewi r Herren En er le za ae Vo 
trum mögen nicht überſehen, daß das Nec ſich erſt knnen mir diefen kae 
in Schlachtordnung ſtellt, daß es ſich jetzt nur um gen getroffen werben, 
die allererſten, nothwendigſten, unaufſchiebbaren Maß⸗ laſſung zwiſchen der 
regeln handelt. Der Erfolg hängt ab von dem Ge⸗ hinſichtlich des Heimathserwerbes und der damit zu⸗ 
brauch, den die Reichsregierung von der Vollmacht] ſammenhängenden Ehebeſchränkungen und des Ge⸗ 
machen wird. Wir hoffen, daß ſie durch dies Geſetz den meindebürgerrechts im engeren Sinne ergeben. Das 
Frieden des Reichs zu erhalten wiſſen wird. (Beifall.) — SE über die Freizügigkeit, welches nicht blos den 
— Abg. v. A ret in will ſich nicht in lange, kirchen⸗] Aufenthalt des reußen in Bayern und des Bayern 
politiſche Erörterungen einlaſſen, ſchon weil er der] in Preußen, ſondern auch den Aufenthalt des Bayern 
Bullenſprache nicht mächtig iſt. Das in Art. 4 in Bayern regelt, iſt als Reichsgeſetz bei uns in 
anerkannte Reſervatrecht Bayerns, die Beſtimmungen | Geltung (Zuſtimmung). Ich kann dem Abg. die 
über Heimaths⸗ und Niederlaſſungsrechte ſelbſtſtän. beruhigende Zusicherung geben, daß das bayeriſche 
dig in feinem Gebiete zu treffen, müſſe, fo lange es Reſervatrecht durch das vorliegende Geſetz in keiner 
beſtehe, geachtet werden und es ſei deshalb unmög⸗ 


\ Weiſe getroffen werden ſoll. Ueber die Frage be⸗ 
lich, ohne die ausdrückliche Zuſtimmung der bayeriſchen 
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der nichts! (Sehr richtig, links.) Man ſagt ung, 
wir befinden uns in einem Nothſtande. Leben wir 


züglich der Redemptoriſten in Bayern kann ich] wirklich in einer fo unglücklichen Zeit? Die Jeſuiten 
— 6m —ww² PP ERLITT 


& Fliegende Blätter aus Rom. 
I. Osteria con cucina. 
Ro m, Anfang Juni. 
Die friſch gefüllte dreiarmige Lucerna“) wirft 
den dreieinigen Schatten meiner Feder auf das gelb⸗ 
beleuchtete Papier vor mir und ich gehöre in den 
Abendſtunden zu denen, die kein leeres Papier ſehen 
können, ohne daß es ſie zum Schreiben einlüde. 
Mein Verſprechen, Ihnen zu ſchreiben, ſteht 
hinter mir und erinnert mich an die ne 
Zeitung. „Ueber Roms Leben in der Geſellſchaft, 
Kunſt und Wiſſenſchaft“ ſagten Sie damals unge⸗ 
fähr. Nun aber iſt es inzwiſchen Sommer geworden. 
Das heißt für unſeren Fall: die Fremden, welche 
genau wiſſen, daß man im Winter nach Italien, im 
Sommer nach St. Petersburg gehen muß, ſind (Gott 
ſei Dank Be) verſchwunden wie der Reif vor 
Na Sonne, die Geſellſchaften haben mit den letzten 
Nachtfröſten aufgehört, die Geſellſchaft ſelbſt iſt längſt 
5 natürlichen Bedürfniß nach Sommerfriſche ge⸗ 
folgt 110 erholt ſich von den geiſtigen Anſtrengungen 
des Winters in der Einſamkeit von Rocca di Ponza, 
Frascati, Nettung ꝛc. ꝛc. Die Kunſt, welche ber 
kanntlich eine e Erntezeit hat, hat die 
Früchte, die der Winter gereift, längſt in Gold⸗ 
rahmen und Kiſten gepackt und verſandt und Br 
jetzt draußen umher nach neuer Ausſaat. Die Cam⸗ 
agna hat augenblicklich wenigſtens ein halbes Tau⸗ 
end Bewohner mehr. Und die Wiſſenſchaft? Ja 
ehen Sie, da iſt das Neueſte, daß die Republik und 
elbft die alten Kaifer längſt tobt find und daß hier 
inzwiſchen, ich weiß nicht wie lange, Päpſte regiert 
haben. Sie lönnen ſich alſo denken. Nur an die 
Archäologie, ja an die hätten Sie denken können. 
Mir paſſirt das auch manchmal, aber nie lange. 
Augenblicklich erlaubt auch ſie den Ruinen der alten 
Stadt zu ſchweigen um in irgend einer fleißigen 
ommerfriſche das aufzuſchreiben, was jene ihr im 
vergangenen Winter Neues erzählt haben. 
Mit dem beſten Willen bleibt alſo von all dem 
Gewünschten nur das Leben ohne Beiwort über. 
ind Sie damit zufrieden, ſo werde ich Ihnen von 
dem erzählen, was ich davon kenne, von mir, von 
om und von den Römern. — — — 
Meine Wirthin hat friſches Waſſer aus dem 
— 


0 Römtiche Meſſinglampe. 


wir einen ſchmalen tiefen Raum, der vielleicht auf 
die jenfeitige Straße wieder hinaus führt, einige Gas⸗ 
flammen über den ſchwarzen Holztiſchen bemühen ſich 
um die Beleuchtung, eine davon unter dem unerläß- 
lichen Madonnenbilderbogen. Herd und „ 
tiſch ſtehen mitten zwiſchen den Gäſten, kupferne Ge⸗ 
chirre hängen von den braunſchwarzen Wänden. 
Wirth und Kellner find in Hemdsärmeln, Hut oder 
Mütze auf dem Kopf. Es ſieht gerade ſo aus wie 
bei Teniers oder Jan Steen, von deren Familie hier 
nur darum keiner groß geworden iſt, weil der im 
öffentlichen Leben ſtets 80 geſchniegelte Römer die 
Kunſt immer nur in der Form, nie in der Farbe 
gefunden hat und wenn die heutigen Maler auch 
darin gelernt haben, ſo ſind ihre 65 doch nie 
anders gewählt als aus dem Gebiet des Prunkvollen, 
Eleganten oder Zierlichen. Ihr Realismus iſt noch 


PPP 
ab mit heftigen ſcharfen Klängen — und ein Pfeifen 
und Heulen ſchallt unter mir auf, wo im Erdgeſchoß 
meines Hauſes eine Osterie den rothen Schein ihrer 
Fenſter in den dunkelen Garten wirft. Man muß 
bedenken, daß Zwietracht und Zwitterweſen den 
Grundcharacter des heutigen Rom ausmachen und vaß 
wir Belagerer find. Wie im Mittelalter die 800 Ba 
ronalthürme, nach denen ſich Rom die Stadt der Thürme 
nannte, ſo ragen heute in der Stadt der Kirchen 400Hei⸗ 
ligthümer des katholiſchen Gottes, der Vatican voran, 
als trotzige Burgen ſeines Statthalters zwiſchen uns und 
führen Krieg dis aufs Meſſer, mit Bann, Predigt 
und Verführung, mit Mitteln und Mittelchen, und 
lemehr die Römer pfeifen, um ſo erbitterter läuten 
die Pfaffen. 

Jetzt ſchweigen die Glocken plötzlich und das 
nicht minder erfreuliche Geſchrei der Morraſpieler N 2 0 
ſchallt in haſtigen, heftigen Abſätzen zu mir herauf. heute nur da frei von Theatercoketterie, wo ſie eine 
Dazwiſchen läutet einer ans Glas — Ragazzo! Porco Zeit malen, in deren Sitten die letztere Weſen und 
di Madonna f—. Becolo! Per erist — allina*)! zc.| Wirklichkeit war — bie Barock und Zopfzeit. Das 
Ich kann Ihnen den Gerufenen, den in Hemdärmeln eigentliche Volksleben iſt ihrer künſtleriſchen Bega⸗ 
Bedienenden beſchreiben, ſo gut wie die Fluchenden, bung trotz aller bunten Ciocciarenbilder völlig fremd 
denn ich kenne das Lokal dort unten. Ein Deutſcher geblieben. Ich ſagte „trotz“; ich hätte ſagen follen, 
eingerömert hat. Wenn er das mit den Jahren an Leuten in ſchönen Coſtümen beweiſen dieſen 
ganz gethan hat, wovor der Himmel leden be⸗ Mangel ihrer maleriſchen Auffaſſungsfähigkeit, Aber 
hüten möge, geht er, wie der Römer, nur noch in ft ein Thema, über welches man einmal aus⸗ 
derartige Kneipen. Aber im Feuilleton können Sie führlich handeln muß. . 
mir ſchon folgen ohne Furcht ſich ſchmutzig zu machen. Außerdem figen andere Maler da drinnen,. — 

Das iſt eine alte echte Oſterie dort unten, ſo ber feinere Römer ſteht jegt noch an den Eckſteinen 
recht nach dem Herzen des Volles der Stadt Gottes. beim Abendcorſo oder figt in den Caſeis umher, wo 
Ueber der Thür ſteht Antien Osteria con cueina 5 Nichts zu verzehren braucht; bie Maler die wir 
— Altes Weinhaus mit Küche — auf zwei Schildern hier finden, find Deutſche — Deutſche allerdings von 
rechts und links erfahren Sie — in ben; National- welchen ich nicht unter der Rubrit le Haug 
farben gemalt — daß Sie hier vino dei castelli Romani a der Ueberſsnifſgen hach 1 75 er en che, 
zu 3, 4 und 5 Soldi (die Fogliette = % Li obgleich ihnen vom Deutſchen nia chen iche 

4 geblieben ift, als der unverwüſtliche urgermaniſche 
Durſt, der von allen unſeren Nationaltugenden am 
längſten der Verfremdung zu trotzen ſcheint. Auch 
dieſe Maler figen hier nicht wegen des Interieurs 
mit Volkſtaffage, ſondern weil man ſich hier für 


Brunnen unten im Hof heraufgezogen. Ich weiß 
es, denn ich habe die Ringe ſelbſt an dem Eiſendrath 
klirren hören, der hinabfährt. Sie hat mein gewohn⸗ 
tes Abendmezzo*) darin gekühlt und mir mit der 
Lucerna auf den Tiſch geſtellt. Es iſt zwar kein 
vino di casa, kein „eigen gebauter“, aber bie in ſol⸗ 
chen Dingen ſehr verftänbigen frati di San Clemente 
am lateraniſchen Hügel haben ihn gezogen und er iſt 
fo asciuto, wie alles Gute fein muß, um uns nicht 
auf die Dauer zuwider zu werden. Die Apricoſen, 
die ſie mir daneben geſtelt hat, ſind zwar noch etwas 
hort, aber ſie werden nun einmal in Italien, dem 
Land der Früchte, nicht weicher, — es Gl den Ita⸗ 
lienern wie den Kindern, die kein Obſt auf den 
Bäumen ſehen können. Aber dieſe rothbeſtäubten 
Kugeln bilden einen wohlthuenden Farbfleck auf mei⸗ 
nem bleichen papierüberſtreuten Schreibtiſch; ſie 
ſchmecken in den Wein geſchnitten nicht ſchlecht. — 
acht Stück giebts für zwei Soldi, das iſt das Ver⸗ 
gnügen werth. Die Thürfenſter nach meiner kleinen 
blumenbeſtandenen Loggia ſind weit geöffnet, und dort 
drüben, wo ſonſt das trübe Oelflämmchen einer ver⸗ 
ſtaubten, ſchmierigen Madonna unter aufgemaltem 
Thronhimmel brannte, ſteht jetzt zwiſchen den ſchwar⸗ 
en großformigen Weinblättern der Mond am klaren 
Genen Nachthimmel. Er kann herein zu mir, ſeit 
ſie das ſchmutzige, wäſchebehängte, von unzähligen 
Kindern und jungen Mädchen bewohnte hohe Haus 
enſeits des Heinen Orangengartens abgeriſſen haben, 
um zunächſt die Wohnungsnoth zu vermehren und 
fie dann durch theure angegypste Miethkaſernen 
zu verbeſſern. Drüben, wie die Wände eines Am⸗ 
phitheaters, ſchließen jetzt die hohen geradlinigen 
Maſſen der nächſten krummen Straße den erweiter⸗ 
ten Raum, einmal überhöht, wie von einer Kaiſer⸗ 
loge, von einer rundbogig durchſichtigen thurmartigen 
Loggia, hin und wieder unterbrochen von einem roth⸗ 
gelb erleuchteten Fenſter. Links ſetzt der hohe Chor 
von San Ildefonſo feinen Fuß dunkel und maſſig 
in den kleinen Garten, deſſen Orangenblüthen mir 


— 


erſt ſeit kurzem wieder die Abendluft unvergiftet gön⸗ 
nen. Gin makes Vic [dimmert. mähfam. in der hr." Brdezen vir ung an Ihr erte bern | einen Frerlen bis 20 Sent fatt it. ien den 
Kirche, unfähig die hohen Fenſter zu erleuchten, ein 5 8 : Deutſch hört man nur noch Däniſch und Schwediſch 


Frate übt ſich in den einſamen ſchallenden Gewölben 


— und ſchlechtes Italieniſch natürlich. i 
auf der Orgel. Jetzt löſen ſie ihn auf den Glocken aber 


ſind zwar noch nicht hundert Jahre alt, ſie 
malen ſo, als wären ſie's, — Pouſſinſche Griechen 
und eben dahin lage, hi lachten, Land⸗ 


ehörige 
ſchaften mit Wieſche taffage, hiſtoriſchen Wollen, 


*) Per erist-allina! Dieſer ſehr gebräuchliche Fluch 
iſt für den Römer e Als 15 in päpſtlicher 


Zeit das Fluchen verboten wurde, wußte er ſeine Lieb⸗ 
Vingsflüche, von denen er unmoglich laſſen kann, in ders 


„) Mezzo, der noch immer gebräuchliche alte Aus y 
1. dl b 5 artig unverfänglicher Weiſe abzuändern. 


druck für das neuere Liter. 


Ungerechtigkeit erſcheinen. Soll ferner die 
aach aus ber Selma, dem Unter⸗ 


ſind heute dieſelben, die fie waren, aber der Staat 
iſt beſſer als je geſtellt, ſein Anſehen ſteht höher als 
je. Wenn Sie ſchon Polizeimaßregeln beſchließen, 
fo geitatten Sie wenigſtens Berufung an den Rich⸗ 
ter. Wie wenig in dieſem Falle Polizeimaßregeln 
angebracht ſind, beweiſt mein engeres Vater⸗ 
land: In Bayern darf kein Jeſuft ſich nie⸗ 
derlaſſen. Nichtsdeſtoweniger fpult dort der 
Jeſuitismus aller Orten. (Sehr wahr!) Es hatte 
einen Premier, der der getreuſte Ausdruck eines welt⸗ 
lichen Jeſuiten war. Was einer gründlichen Unter⸗ 
drückung des Jeſuitismus entgegenſteht, iſt der noch 
immer in gewiffen Regierungskreiſen herrſchende Ser 
feitiemus, der in Preußen 10 Jahre lang eine 
Schulgeſetzgebung zu Stande gebracht hat, die durch⸗ 
aus das Gepräge der Werke der Geſellſchaft Jeſu 
trägt. (Lebhafte Zuſtimmung links.) So lange man 
noch in Hofkreiſen glaubt, daß ohne Hilfe der Je⸗ 
ſuiten nicht auszukommen ſei, werden wir ben cul⸗ 
turfeindlichen Einfluß des Jeſuitismus nicht los 
Es iſt unmöglich, ein Geſetz von ſolcher Tragweite 
in Uebereilang, am Schluſſe einer Seſſion zu bera⸗ 
then. Und die Jeſuiten müſſen auf ihrem eigenen 
Gebiete ſelbſt, auf dem Boden des Volksunterrichts 
bekämpft werden. Befreien wir die Schule von der 
geiſtlichen Gewalt, befreien wir unſer ganzes ſociales 
und religiöſes Leben von den kirchlichen Feſſeln! 
Wir wollen der Regierung behilflich ſein zu einer 
vernünftigen Erziehung der Jugend, wir verlangen 
eine Eheſchließung ohne Mitwirkung der Kirche, wir 
wollen die politiſchen Vorrechte der Kirche beſeitigen, 
dieſelbe wie olle andern Corporationen unter die Ober⸗ 
auſſicht des Staates ſtellen. Wir dürfen auf halbem Wege 
nicht ſtehen bleiben. Der Staat darf uns fernerhin 
nicht zwingen, in Wort und That zu bekennen, wovon 
das Herz nichts will und nichts weiß. Auch das iſt 
Demoraliſation! (Beifall.) Dabei treffen die Maßregeln 
den proteſtantiſchen Jeſuitismus gar nicht und mir per⸗ 
ſönlich iſt eine ſopyiſtiſche Jeſuiten⸗ Predigt noch 
immer nicht ſo ekelhaft als ein Leitartikel der Kreuz⸗ 
zeitung. (Zuſtimmung links.) Das Geſetz iſt ein 


Werk der Reaction, es ſteht im Widerſpruch mit dem 


Grundgedanken der Freiheit, dem Rech sſtaate und 
dem Worte des Kaiſers vom 18. Januar 1871, der 
ein Mehrer des Reichs ſein wollte an Frieden, na⸗ 
tionaler Wohlfahrt, Freiheit und Geſittung. Die 


Bekämpfung der Jeſuiten verlangt gründlichere und ft 


eblere Mittel, als vexatoriſche Polizeimaßregeln! 
Beifall inte!) — Abg. v. Hörmann (Bayern): 

ahl kunderte lang hat die latholiſche Kirche ohne 
den Jeſuitenorden beſtanden und fie hatte damals ihre 
erg Zeit. Es wäre eine Verläumdung, die 

deutität der katholiſchen Kirche und des Jeſuf“ smus 
behaupten zu wollen. Die katholiſche Kirche iſt ein 
wundervoller Bau, eine großartige Organiſation, der 
Geiſt Chrifti, der in ihr herrſcht, iſt die Liebe, die 
Duldung, der Friede, die Beſchränkung 
himmliſche Dinge; im Jeſuitenorden waltet der 
Haß, die Herrſchſucht, der Hochmuth. Die katho⸗ 
liſche Kirche als Weltkirche beruht nicht auf den 
geiſtigen Anſchauungen einer beſtimmten Völker⸗ 
familie, der Jeſuitismus iſt ein Produkt des romani⸗ 
ſchen Geiſtes. Vorredner ſteht auf dem Standpunkte, 
daß er ſagt, wir ſollten es der kathollſchen Kirche 
überlaſſen, mit dieſen Mißſtänden ſelbſt fertig zu 
werden. 00 würde damit einverſtanden ſein, wenn 
nicht der Staat bereits durch die kirchlichen Wirren 
in Mitleidenſchaft gezogen wäre, der Streit ſpielt 
bereits auf politiſchem Gebiet und auf dieſem haben 
wir den Jeſuitismus zu 11 Die Vorſchläge 
hinſichtlich der obligatoriſchen 
der Volksſchule ur. d nicht geeignet, im Augen⸗ 
blicke die brennende Gefahr abzuwenden. Darum 
haben wir ein Princip an die Spitze des Geſetzes 
geſtellt, welches den Jeſuitismus überhaupt nicht 
aufkommen laſſen will. Denn hat er einmal irgend 
wo Wurzel gefaßt, fo gehts dem Staat, wie im 
Märchen, wo der Hamſter den Igel in ſeine Höhle 
aufnahm und ih! ſchließlich ganz weichen mußte. 
Heiterkeit.) Das Geſetz wird für die katholiſche 

irche ſelbſt heilſam ſein, es wird viele Kreiſe der⸗ 
ſelben von unerträglichem Drucke befreien. — 
Abg. v. Niegolewski: Der einzige Grund, den 
ich bisher zu Gunſten des Geſetzentwurfs 
anführen gehört habe, daß 
Eriſtenz des deutſchen Reiches handele. Wir 
Polen And gewiß nicht Feinde des deutſchen Reiches, 
aber als Polen verpflichtet, unſere Religion zu ver⸗ 
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hiſtoriſchen Bäumen, hiſtoriſchen Farben und — das 
iſt aber noch zweifelhaft — höchſtens hiſtoriſchem 
Intereſſe. Sie erzählen ſich alle Abend dieſelben 
Geſchichten von Thorwaldſen und der guten alten 
Zeit, welcher ſie auch im Coſtüm, ſo einer Art vor⸗ 
ſündfluthlicher Malernationaltracht, am ähnlichſten 
ſind. Ihrer Meinung nach würde natürlich Thor⸗ 
waldſen noch heute Alles gerade ſo machen wie ſie, 
wenn er Maler wäre. (Natürlich ſind auch Bildhauer 
darunter, die mit kühlen Nachklängen des großen 
Meiſters noch immer Leute finden, welche mit 
ſeinen Formmumien zufrieden ſind, 
ſeinen Genius nicht haben können.) e 
eht natürlich nur hin aus pinchologiihem 

ntereſſe, um dieſe merkwürdigen eingefro⸗ 
renen Herrn — wie Fiſche im arktiſchen Eis oder 
wie Verſteinerungen, die von vergangenen Perioden 
erzählen, — zu ſtudiren. Denn ſie ſind gerade I 
plötzlich ſtillgeſtanden wie dieſe lehrreichen Geſchöpfe. 
— Eigentlichen Witz hatte jene Zeit nicht und ha⸗ 
ben ihre heute ſtudirbaren Reſte natürlich auch jetzt 
nicht; dafür aber viel Genlügſamkeit au dem auf 
dieſem Gebiet ſelbſt Produeiten und eine beſcheidene 
. am Meidinger, der in zweis bis dreitägigem 

urnus geſpenſtiſch den Tiſch umwandelt, immer 
von dem alten Lachen begleitet. Nur einen Meidin⸗ 
ger habe ich alle Abend getroffen, den Aeltervater 
aller römiſchen Kneipenmeidinger; ich meine die 
Ueberſetzung der Weinhausüberſchrift: Spaccio di 
vino eon eueina — Göttlicher Spaß mit der Köchin. 
— Wären Sie Deutſch⸗Römer, Sie würden ſtumm 
Ihr Haupt verhüllen — denn nicht einmal „Au!“ 
dürften Sie ſagen, ohne zu beleidigen. Hier iſt das 
Alter ehrwürdiger noch als anderswo, ſelbſt wenn 
es ſchon recht alt iſt. Auch heute macht der Mei⸗ 
dinger ſeine uralte Runde um den uralten be⸗ 
ſcheidenen Tiſch, uraltes Lächeln fliegt um die 
uralten Geſichter, ſo jung manche von ihnen noch 
auf der Straße ſcheinen, — wenn ſie nur uralte 
Weine hätten. Dafür aber haben fie nur die uralte 
Liederlichkeit der Zubereitung, die aus den ſchönſten 
Trauben alljährlich daſſelbe undauerhafte, im Ber 
Bältuiß mäßige Getränk macht. Sie find alle papa⸗ 
ini und haben meiſtens irgend einen verſcholllenen 
bourboniſchen oder päpſtlichen Orden. Aber ſie find 
es nicht blos aus den rein maleriſchen Gründen, 


auf H 


ivilehe, der Befreiung B 


es ſich um die ſtr 


theidigen. Der Abg. Wagener hat darauf hinge⸗ 
wieſen, daß gefährliche Dinge zwiſchen Preußiſch⸗ 
Polen und Galizien vorgingen und daß er bereit ſei, 
die Namen derer, die dieſe Bewegung vermitteln, zu 
nennen. Ich habe ihn danach gefragt und die Ant⸗ 
wort erhalten: Ihnen werde ich ſie doch nicht nen⸗ 
nen. (Heiterkeit.) Die ganze Mittheilung iſt nach 
meiner Ueberzeugung nichts als eine inſame Lüge 
der geheimen Polhzei. Worauf es ihnen hier an⸗ 
kommt, das iſt die Herſtellung einer nationalen 
Staatsreligion. Sie haben hier Beſchlüſſe zu Gun⸗ 
ſten der Juden in Rumänien gefaßt, warum nehmen 
Sie ſich nicht der armen Katholiken an, die noch 
viel ſchlimmer daran find? (Heiterkeit) Die 
Religionsdiener ſind dazu da, den Intereſſen 
der Religion, nicht denen des Staates zu die⸗ 
nen; will man ſie zu letzterem zwingen, ſo 
mißbraucht der Staat die Kirche. Die großen Er⸗ 
folge, die Deutſchland errungen, verdankt es jenen 
Männern, die den Geiſt frei ließen, nicht jenen, die 
ihn knechteten. Der Abg. Windthorſt (Berlin) er 
klärte uns Polen neulich, wir würden aus unſerer 
gegenwärtigen Lage uns nicht anders befreien, als 
wenn wir uns aus den Umſchlingungen des Jeſui 
tismus losriſſen. Es waren wahrlich nicht die 
Jeſuiten, die das Polenreich getheilt haben — „ein 
Verbrechen“, wie der deutſche Geſchichtsſchreiber 
Johannes Müller ſagte, „an welchem Gott die Mora⸗ 
lität der Großen prüfen wollte“. Wir Polen ſind 
ein vom Unglück verfolgtes Volk, das Manches ver 
geſſen und Vieles gelernt hat und das ſeine Zukunft 
aufbaut auf Licht, Gerechtigkeit und wahrer Freiheit. 
(Beifall.) — Abg. v. Kardorff: An den Ernſt der 
Behauptung, die Vorlage verfolge den Zweck, eine 
Staatskirche herzuſtellen, wird es mir ſchwer zu 
glauben. Wenn der Abg. Windthorſt darauf hin⸗ 
wies, es handle ſich nur um 200 Perſonen, fo über⸗ 
fieht er, daß dieſe 200 Perſonen eben fo viele Ger 
nerale ſind, deren Armee der geſammte Clerus bildet. 
Der Abg. Gerſtner hat uns im Intereſſe der Frei⸗ 
heit zur Ablehnung des Geſetzes aufgefordert; 
wohin man mit ſolchen Freiheitsidealen gelangt, das 
zeigt uns das Beiſpiel Belgiens, wo durch die ſoge⸗ 
nannte Unterrichtsfreiheit die geſammte Erziehung 
in die Hände der Clerus gelegt iſt. Nachdem die 
Regierung dem Ultramontanismus den Krieg erklärt, 
ehen wir vor der Alternative, ob wir mit dem 
Reichskanzter für das deutſche Reich gegen die cleri⸗ 
kalen Uebergriffe oder mit dum Abg. Windthorſt 
gegen das deutsche Reich für die clerikalen Beſtre⸗ 
bungen eintreten ſollen. Nehmen Sie die Vorlage 
an und unterſtützen Sie die Regierung, an dem ein⸗ 
mal eingeſchlagenen Wege feſt und unverbrüchlich 
feſtzuhalten. Sie werden dadurch dem relig öſen 
Frieden einen weſentlichen Dienſt leiſten. — Abg 
Bebel: Betrachtet man die Verhandlungen in biefern 
auſe, ſo ſteht man die wichtigſten politiſchen und 
wirthſchaftlichen Fragen in der ob rflächlichſten Weiſe 
erledigen, während über Dinge, die gar leine Be⸗ 
deutung haben, die gründlichſten und eing hendſten 
Debatten geführt werden. Die religidfe Ent⸗ 
wicklung ſteht mit der politiſchen und wirthſchaftlichen 
in einem harmoniſchen Zuſammenhange. Wie der 
Proteſtantismus die Neuzeit, fo repräſentirt den 
Katholicismus das Mittelalter, und wenn die 
Vertreter des letzteren in einer verhältnißmäßig großen 
Zahl hier ſitzen, ſo liegt dies nur in dem Umſtande, 
daß die Arbeiter und Kleindurger in dem modernen, 
ö rincip der Neuzeit ihren Untergang 
E en. 
1 riefach, ſchlicht. Fenstuu en, eiue rer 
ligion im Schlafrock und Pantoffeln (Heiterkeit), die 
mit der Wiſſenſchaft ebenſo im Widerſpruch ſteht 
wie der Katholieismus. Diefer Grund macht es mir 
ſchwer de glauben, daß, wenn die Herren hier für 
ein religiöfes Dogma eintreten, fie dies aus wirk⸗ 
licher innerer Ueberzeugung thun, denn es iſt un⸗ 
möglich, daß Jemand, der auf dem Standpunkte der 
heutigen Wiſſenſchaft ſteht, überhaupt an religiöfe 
Dosmen glaubt. (Unruhe). Den Vorwurf, daß der 
J ſuitismus Sitte und Moral untergrabe und ſtaats⸗ 
g. fährlich ſei, kann man mit demſelben Rechte der 
Bourg’ofie zurückgeben. Der Jeſuitismus und der 
Katholicismus ſind thatſächlich identiſch. Die Be⸗ 
ebungen, die die Jiſuiten ſeit 3 Jahrhunderten 
verfolgen, find nur der klarſte Ausdruck des Princip?, 
das die Kirche ſeit mehr als 1000 Jahren auf ihre Fahne 
geſchrieben; das lehrt ein vergleichender Blick auf 
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welche manchen Künſtler die wüſte, farbenprächtige 
Papſtherrſchaft zurückſehnen laſſen, ſondern ſie ſind 
es aus Alter und Gewohnheit. Aber nebenher tragen 
ſie, weil ſie gute Römer ſind, ſtolz und ruhig die 
Befreiungsmedaille vom Jahr ſiebzig, in Kupfer na⸗ 
95 wie ſie geliefert wurde, obgleich dem Inhaber 
das Recht zufteht, fie ſich in Silber machen zu laſſen. 
Und wenn ich noch ein Wort von ihrem künſtleriſchen 
Character ſagen ſoll, ſo iſt es das, daß ſie lauter 
eiſerne Ehrenmänner ſind, die kein Geſchäft aus ihrer 
Kunſt machen, ſchon weil ihnen vas Talent des leicht⸗ 
ſinnigen lebensluſtigen Characters fehlt. 

Dicht daneben ſitzen allerlei Herrſchaften, welche 
beweiſen, daß die Geſchichte von der römiſchen Mäßig⸗ 
keit ein uraltes Märchen iſt, das höchſtens von den 
ungeheuren Mengen herſtammt, welche der Römer 
in ſeinem Wein bezwingen kann, und erfunden von 
denen, die ſich das Volksſtudium in franzöſiſchen 
Reſtaurants und dem Gregorovius oder Stahr 
bequem machen. Unter dem Madonnenbilderbogen 
mit der kleinen Gasflamme, die nicht leben oder 
ſterben kann und noch außerdem mit dem entſetzlichſten 
Tabacksqualm zu kämpfen hat, ſitzen zwei, deren 


Garderobe kein „robivecehi“, kein Kleiderſude aus 


dem Ghetto vor ſeiner Bottega aushängen würde. 
Der eine außerdem in einer ſchmierigen Uniform⸗ 
mütze nach dem Modell, welches jetzt leder Schüler 
und jeder Straßenkehrer trägt; er iſt offenbar ita⸗ 
lieniſch geſinnt, wenn er auch nicht gerade für das 
Haus Savoyen gc geſtimmt ſein wird, während 
ſein Nachbar im Cylinder deutlich den Anhänger 
der weltlichen Macht des papa re zur Schau trägt. 
Sie ſind beim Wein Collegen, obgleich der 
Jüngere, für moderne Ideen zugänglich, die 
„Capitale“ auf den Straßen ausſchreit, während 
der Aeltere, früher päpſtlicher Soldat, bel der 
Frusta*) denſelben Ruhepoſten einnimmt. Sie durch⸗ 
brüllen 3 5 
5 Uhr iſt, wenn ſie an meiner Wohnung vorbei⸗ 
ſchreien. Abends wenn ſie doch zu heiſer ſind, um 
den politiſchen Kampf weiter zu fechten, ertränlen 


ſie ihn ſchön menſchlich in ſoviel Foglietten, wie das 


) Capitale ein republikaniſches, Frusta ein päypſt⸗ 


liches in Rom erſcheinendes Blatt, die ſich mit Vorliebe er 


gegenſeitig in den Schmutz zerren, aus dem ſie erzeugt. 


roteſtantismus iſt die Relig on des 


ags die Stadt und verkünden mir, daß es h 


die Beſtrebungen Gregors VII. mit denen 
der heutigen Jeſuiten. 115 65 wahr!) Man ſagt, der 
Staat ſei durch das Unfehlbarkeitsdogma in dieſe 
Stellung hineingedrängt worden. M. H.! alle reli⸗ 
giöſen Dogmen ſtehen mit der geſunden Vernunft 
im Widerſpruch (Heiterkeit, Zuſtimmung und Un⸗ 
ruhe); wenn nun das Unfehlbarkeitsdogma in dieſer 
Beziehung vor anderen ſich auszeichnet, ſo ſollte man 
daſſelbe mit Freude begrüßen, denn je größer die 
Dummheit ift, die dem Volke angemuthet wird, deſto 
eher wird es anfangen, zu denken. An ſich iſt es 
dem Staate vollſtändig gleich, ob der Papft unfehl⸗ 
bar, oder der Jeſuitismus unſittlich iſt oder nicht; 
der Staat hat ſtets verflucht wenig nach der Mora! 
gefragt. (Heiterkeit.) Ebenſo gleichgiltig find dem 
Reichskanzler die religiöfen Dogmen, und was die 
Moral betrifft, ſo erinnern Sie ſich ſeiner eigenen 
Aeußerung, daß die politiſche Heuchelei für ihn einen 
weſentlichen Factor in den polltiſchen Conſtellationen 
bildet. Er fragt nicht danach, ob der Papſt unfehlbar 
iſt oder nicht. So lange er felbft als unfehlbar aner⸗ 
kannt wird, iſt es auch ſtets geneigt, die reactionären 
religiöfen Beſtrebungen gewähren zu laſſen. Der 
einzige Zweck der Vorlage iſt der, die widerſpenſtigen 
Organe der Kirche wieder zu Werkzeugen ſeiner Poli⸗ 
tik zu machen. Und hierzu mitzuwirken fordert man 
die Vertreter des deutſchen Volkes auf! Schon daß 
die Regierungen es wagen dürfen, dem Hauſe die 
Stellung eines Polizeibüttels zuzumuthen, (große 
Unruhe) zeigt, wie tief der Reichstag in der Achtung 
des Bundesrathes a (Lärm; Ruf: zur Ordnung!) 
Es wird der Jeſuitenorden als Wauwau an die 
Wand gemalt und neben dieſem rothen Geſpenſt 
noch andere Geiſter citirt um zu zeigen, wie noth⸗ 
wendig und wichtig das Einſchreiten des geſetzgeben⸗ 
den Körpers ſei. Auf dieſe Weiſe hofft man den 
verlorenen Credit wieder zu heben, das iſt der Grund, 
aus welchem Sie, denen die religiöfen Fragen ſonſt 
ganz Wurſt ſind (große Heiterkeit), hier das Geſetz 
einbringen und große religiöſe Debatten in Scene 
ſetzen. Daß Sie damit den Jeſuitismus todt machen 
werden, dieſer Illuſion können Sie unmöglich ſelbſt 
ſich hingeben. Das Geſetz iſt aber auch überflüſſig. 
Selbſt für politiſche Tendenzprozeſſe bieten die 
vorhandenen Geſetze Handhaben genug; ebenfo 
gut wie in Leipzig wird man auch anderwärts 
wohl 12 bürgerliche Geſchworene finden, die den 
Angeklagten zu einigen Jahren verurtheilen. Ebenſo 
iſt für die Möglichkeit einer Ausweiſung durch die 
Reichsgeſetzgebung ausreichend geſorgt. Das beweiſt 
das Schickſal meines Parteigenoſſen Uffert, der nach 
Verbüßung einer Strafe wegen Majeſtätsbeleidigung 
in Chemnitz, Mittweida, Waldheim, Dresden und 
anderen Städten auf Grund des § 3 des reizůgig 
keitsgeſetzes ausgewieſen wurde, ſobald er feine poli⸗ 
tiſche Agitation von Neuem beginnen wollte. (Bravo! 
rechts.) Wollen Sie den Ultramontanis mus be⸗ 
kämpfen, ſo ſtehen Ihnen andere Mittel zu Gebote. 
Statt jene enormen Summen für ſtehende Armeen 
und Mordwerkzeuge auszugeben, 7 ꝗ— Sie dieſel⸗ 
ben für Unterrichtszwecke anlegen ſollen, dann wür⸗ 
den alle ultramontanen Hetzereien bald ein Ende ha⸗ 
ben; hätten Sie die Schullehrer nicht materiell mi! 
Kuh⸗ und Schafhirten gleichgeſtellt, jo würden die 
beſten Geiſter in Concurrenz getreten ſein und wir 
könnten heute die Geiſtlichen in Gottes Namen predi-] Der Herr Präſident der 
gen laſſen, was fie Luft hätten, d enn es würde Niemand] Commiſſton (ſtürmiſche 
da ſein, der ihnen zuhörte. (Heiterkeit. Doch das vom] der O 

heutigen Staate oder auch von der liberalen Partei 
zu verlangen, wäre Blödſinn, denn mit der Autorität 
der Poliaion würden auch andere Autoritäten ſchwin⸗ 
den, die man nicht aufgeben kann; das Volk würde 
auf politiſchem Gebiete zum Republikanismus, auf 
wirthſchaftlichem zum Socialismus und auf religid- 
ſem zum Atheismus kommen. Daß ich keine Luſt 
habe für das Geſetz zu ſtimmen, werden Sie hiervach 
begreifen, Sie werden aber auch entnehmen, daß die 
vielbeſprochene Verbrüderung unſerer Partei mit dem 
Ultramontanismus nichts als eine infame Verleum⸗ 
dung iſt. Weun der Socialismus zum Siege ge⸗ 
langt, dann iſt es mit dem Aiberalismus und dem 
Ultramontanismus gleichzeitig aus. — Abg. Dr. 
Löwe: Ich werde mein Votum für die Abänderungs⸗ 
anträge des Abg. Meyer abgeben. Wir wollen den 
Staat aus dem Conflict kirchlicher Streitfragen end- 
lich herausbringen. Iſt es denn ein Zufall, daß ich, 
der ich doch auch meine Erfahrungen über Freund⸗ 
ſchaft der Regierungen gemacht habe, heute dafür ein» 


Uebergriffen der Kirche zur 
Grund iſt einfach der, daß ich an die 


und Vertrauen ein Ausnahmegeſetz der Regierung in 
die Hände lege, weil ich überzeugt bin, die Regie⸗ 


tiven Löſung der Kirche vom Staate gedrängt wer 


Folge unſerer unfertigen parlamentariſchen Zuſtände⸗ 
Wenn wir auf dem Standpunkte ſtehen wollen, den 
ein Blick auf die Geſchichte des Ordens, auf feine 
Entwickelung und ſeine Wirkung in den von ihm be⸗ 
herrſchten Ländern uns anweiſt, fo müſſen wir ſagen, 
wenn Du leben willſt, ſo mußt Du mit dieſem 
Gegner kämpfen um Dein Leben mit aller Energie 
und rückſichtslos, weil Du nur fo exiſtiren kannſt, 
Wir ſind letzt in der Lage, frei und unabhängig von 
allen Concordaten die Einrichtungen zu treffen, die wir 
treffen müſſen. Nur dann kann der Staat das 
wichtige Capitel des Unterrichts ohne alle Beſchrän⸗ 
kung in die Hand nehmen und dies iſt der Haupt⸗ 
zweck, auf den es ankommt. — Abgeordneter Graf 
Balleſtrem: Ich komme auf dieſen Platz, 
um Seugniß abzulegen für meine ehrwürdigen 
Lehrer und hochgeſchägten Freunde, für die 
Mitglieder der Geſellſchaft Jeſu (Hört!) und um 
eine Inſtitution zu vertheidigen, die ich ſeit mei⸗ 
ner Kindheit kenne und deren Vortrefflichkeit mir be⸗ 
kannt iſt. Es werden den Jeſuiten die allerſchänd⸗ 
lichſten Dinge vorgeworfen und doch wurde kein ein⸗ 
ziger von ihnen beſtraft. Sind denn die deutſchen Lan⸗ 
despolizeibehörden blind? find denn unſere Richter 
beſtochen oder in geheimer Verbindung mit den Je⸗ 
ſuiten? Man nennt ſie ſtaatsgefährlich. Wer waren 
denn die Steuerverweigerer in der preußiſchen Na⸗ 
tionalverſammlung? wer die Mitglieder des Stutt⸗ 
garter Rumpfparlaments? (Heiterkeit.) Wer ſtand 
auf den Barrikaden von Berlin, Breslau und Dres⸗ 
den? Waren das etwa Jeſuiten? Der Abg. Wa⸗ 
gener hat uns hier wieder geheimnißvolle Geſchichten 
aufgetiſcht. Ich halte dieſe ganze Sache für den 
zweiten Band eines Romans, deſſen erſter Band 


die Jeſuiten ſtänden mit der „Internationalen“ in 
Verbindung. Es iſt die Beziehung, in der 
der Schäferhund zum Wolfe ſteht, die Je⸗ 
ſuiten ſchützen die guten, 
vor dem Einfluſſe der Internationalen und 
Socialdemokraten. Daß die juriſtiſchen Vertreter 
ſämmtlicher deutſchen Regierungen dieſes Monſtrum 
eines Geſetzes zu Stande gebracht haben ſollen, kann 
ich nicht glauben. Ich kann für den Urheber nur 
einen niederen Polizeibeamten, etwa den Wachtmeiſter 
der Berliner Schugmannſchaft halten. (Sehr gut! 
Heiterkeit.) Der Kernpunkt dieſes Geſetzes iſt die 
permanente Zwangszügigkeit. (Große Heiter⸗ 
keit.) Das iſt alſo das neueſte Grundrecht der 
deutſchen Nation, des neugeeinten deutſchen Reiches? 


Ober⸗Excommunications⸗ 


ſagt nun zwar, das ſeien die Lig 
brüder; aber der Jeſuitenorden iſt mit ein 
Orden verwandt, die Schulbrüder zum Beispiel ſind 
nur Elementarlehrer. Wenn die er gegen 
die Jeſuiten losgeht im deutſchen Reiche, dann 
will ich wenigſtens nicht mit daran Schuld ſein, 
wenn ein nal in den ausländiſchen Kammern eine 
ähnliche Debatte ftattfinden wird, wie wir fie hier 
über die Judenhetze in Rumänen Ter haben. 
Welche Entrüſtung bemächtigte ſich aller 
der Ausweiſung der Deulſchen aus Paris und nun 
wollen Sie als Deutſche Ihre eigenen Landsleute 
mitten im Frieden umherhetzen und aus weiſen? 
(Er wahr, im Centrum). Ich ſchließe mit den 
orten eines Königs von Polen, der feinen Lands⸗ 
leuten ihren Untergang an Utinam sim 
falsus rates! O daß ich ein falſcher Prophet wäre! 
(Beifall im Centrum.) — Abg. Gneift nimmt um 
halb fünf Uhr das Wort zu einem ſehr eingehenden 


volle Geſtalten von rieſigen Formen, ohne das, was 
der Fremde Nationaltracht nennt, aber doch ſo echt 
als möglich in ihren bunten Tüchern und ohne Hut, 
und mit Schmuck behängt und beſteckt, wie das Schau⸗ 
E eines kleinſtädtiſchen Goldſchmiedladeng. 

inige Mädchen find dabei, elegant, gracids faſt, 


Geſchäft des Propagandamachens mit den Ideen der 
Rothen und der Schwarzen den Tag über abgewor⸗ 
fen hat. Sie ſind nebenher gute Menſchen und dar⸗ 
um ſind ſie ſich denn auch des rechten Weges in ihren 
Treppenverſchlag wohlbewußt, wenn der Wirth ſie 
ſpäter mit feinem „Se chinde“*) aus dem Schlaf 
weckt. Wenn ſie dabei nicht den Hals brechen, ſo 
kommt das daher, weil der Wirth ſo früh ſchließt, 
„daß ihre reſpectiven Schutzheiligen noch nicht zu 
Bett gegangen ſind.“ 


mit gut deutſcher 
ſchaft für aubetungewürdig, ir 


halten würde, 


Gefühlsbereit⸗ 
deren Augen man 
deren Formen man 


Untoleranter iſt offenbar der alte ſchäbige antit nennen und unzerſtörbar glauben mußte, wenn 
raſirte Herr, mit endlos hohem weißen man nicht die auseinander gegangenen proſaiſch kei⸗ 
Cylinder und weißſchmutziger Cravatte, der fenden heiſeren, geſchmackloſen Mütter daneben ſähe⸗ 


An einem kleinen Tiſch beim Herd 85 die dicke 
ſchwitzende alte Wirthin, die ſich für Geld ſehen 
laſſen könnte und ſpielt mit einem Jungen Bengel, 
der alle Abend regelmäßig wie zur Meſſe kommt, 
ihre Partie, mit Karten, die 185 wegen ihres 
Alters, nicht blos als Buch der vier Könige, ver⸗ 


nur horizontal, damit man ſtets den Diamanten 
blitzen ſieht, den ſie an der Rechten trägt. 

Irgendwo an der Erde hockt dann noch eine in 
Lumpen gekleidete Frau, die ihr füngſtes Kind fängt 
— das zweite hat ſie an die Gevatterin zum Betteln 
ausgeliehen — das dritte, ein Bub von 4 Jahren, 
ſammelt Cigarrenreſte unter den Tiſchen, von denen 
er einen oder den andern zu rauchen verſucht und 
kommt den Gäſten dabei alle Augenblick zwiſchen die 
Füße. Nachher drängt er den jüngſten Bruder von 
der Bruſt, um auch ſatt zu werden. Wie lange 
dauert's, möchte man faſt ſagen, ſo trägt er einen 
Cylinder. Und wahrhaftig, die Uebergänge verwi⸗ 
ſchen ſich hier faſt ganz. Die andern Kinder ſpielen 
mit den Hühnern, Tauben und den ſchlafenden oder 
müden Spitzhunden, die ähnlich wie die arme Meute 
ter warten, bis ihr Herr ihnen einen liebenswürdi⸗ 

en Tritt giebt, zum Zeichen, daß er meint, es ſei 
eit heim zu gehen. 

Gehen wir auch — dieſe Luft bekommt nicht 
ledem auf die Dauer — Oel, Tabaksqualm, Ber? 
fommenheit und Elend muß man nicht mit einem 
en zu viel genießen, wenn man fie . zZ 
wi ER 


geſchloſſen haben; einige 8. Bengel 


1 Frauen zuſammen 
end einem Familienfeſt mrffgefahes 
kommen, welches 0 oren gefeiert haben. 
Es ſind römiſche rbeiterfrauen, alle volle und über» 


*) Aalegiſc: „s wird; 


t. 
A die Jade, welce kehr Bien Hirt“ don eo. = 


trete, daß die Regierungen 8 Recht gegenüber den 

eltung bringen? Der 
eindſchaft 
dieſer Partei (auf das Centrum deutend) gegen die 
Regierungen glaube, und daß ich in dieſem Glauben 


rung wird durch dieſe Feindſchaft endlich zur poſt⸗ 
den und dazu kommen, ſich auf die Elemente der 
Bildung und der Freiheit zu ſtützen, um ihre Stel⸗ 
lung erhalten zu können. Ich gebe zu, daß die Ab? 
änderungen des Abg. Meyer nicht die letzte Kritik be“ 
ſtehen. Aber dieſer Mangel iſt eine nothwendig 


„Emil Weſterwelle“ heißt. (Sehr gut!) Man ſagt, 


chriſtlichen Arbeiter 


(Heiterkeit.) Was find „verwandte“ Congregationen? 


de — — 18 7 deere, j 
. nations⸗Commiſſion, Herr Friedberg, 
orianer und Schul⸗ N 


Herzen bei 


Vortrage, in welchem er das Amen ement Meyer 
TEEN. N TEE h er u 


und doch voll, die man auf der Straße und felbft 


ehrungswürdig wären. Sie lacht und ſchreit dabel 
fortwährend und bewegt die dicken blanken Finger 


— — ͤ — — 


zur Annahme empfiehlt. Es ift Kar, onferenzen fortzufegen. | brunnen, 


daß wenn der] men ſolle und die Fortſetzung weiterer Verhandlungen] in alles, um morgen die C 


Trummen ze. entfernt fein, widrigenfalls 


heftigen Artikel] die Eigenthümer in eine Geldſtrafe von 3 * ver⸗ 
ſten ſind fallen und die betreffenden Einrichtungen auf ihre 
ird, die] Koſten durch die Polizei ausgeführt werden. 

Am Sonnabend verſtarb bier ganz plötzlich der 


Staat überzeugt iſt, in ſeinem Gebiete werde ei 

0 in | ne darüber verwei i 
ſtaats gefährliche Thätigkeit entfaltet, er das Recht] der Ehre, n Oldie zurückzutret 
dagegen zu ſchützen, ſei es durch Strafge. New⸗Horker „Herald“ beſtätig 
etze, ſei es durch Präventivzwang. Dem Staate das Mittheilung. 5 


echt dazu abſprechen, heiße, überhaupt ihm das Recht tanniens in Wafhington, Mr. Thornton, an 


für England ein Gebot] Diatrie“ veröffentlicht einen 
ieſe Unterhandlungen; die Bonaparti 

entrüſtet, daß es Thiers gelingen w 
des Landes unter günſtigen Bedingungen 
n. — Die deutſche Regierung 


ergänzt und beſtätigt dieſe] na 
Darnach ſei der Vertreter 
ewieſen zu nde zu bringe frühere langjährige kathol 


iſche Schulrath bei der K. Re⸗ 


gierung, penſ. Geh. Regierungsrath Dr. Ditli im 75 
Lebensjahre. 

* Einer Depeſche aus Warſchau, 17. Juni, zu⸗ 
folge war der Waſſerſtand der Weichſel geſtern 2 Fuß 
2 Zoll, heute 2 Fuß 8 Zoll. Es wird größeres Waſſer 


beſtreiten, Staat zu fein. 1849 ſei es verhältnißmäßig zu erklären, 


leicht geweſen, ein Strafgeſetz N.⸗3.“ — hat ſich bereit erklärt, 


ng einer Milliarde zwei von den 
ten Departements zu räumen. 
kreich noch in dieſem Jahre eine Mil- 
Departements der Marne und erwart 
hlung der zweiten Milli 


: g daß angeſichts der Weigerun nas 1 1 
7 gen den Orden die Zuſatzartikel zu discutiren, En gerung Amerikas | —ibt man der, 
affen, aber in den zwanzig Jahren ſeitdem] müſſe, daß es ſeinerſeits in freun 
ätte der Jeſuitenorden das Wohlwollen der meiſten drei Vorſchläge gemacht habe, die 
deutſchen Regierungen für ſich gewonnen, er habe ſi , 


hohe, ſehr hohe Connexionen erworben, er habe ge⸗ 


land hervorheben ſſe) Zahlu 
i also 
0 N urchaus nicht d o Fran 
ch] Charakter eines Ultimatums gehabt hätten. Wenn liaablt, würden die 


Amerika ſich das Recht anmaße, England vorzuſchreiben, HeMarne, nach Za 


t. a 
Mittwoch, den 26. Juni c., Abends 5 Uhr, wird 


nach] der bekannte Virtuoſe Hr. Oscar Brogi im Kurſaale 
oppot ein Klavier ⸗Concert veranſtalten. 

* Am Sonntag Abend erſchien in dem Laden eines 
in der Schmiedegaſſe . Uhrmachers der Arbeiter 


rdennen und Maas und 
Jahre 1874 die Vogeſen, zu 8 
Feſtung Belfort mit ihrem 
Es liegt auf der Hand, 
tende finanzielle Vortheile er⸗ 


arbeitet unter dem Protectorat der Cultusmini 

ſo daß viele junge Leute, indem ſie en 
ihn eintraten, ein 
zu thun glaubten. Dieſen könne 
Alternative entgegentreten: Bri 


r, was es vertragsmäßig gutheißen ſolle, fo gebiete die iure 1873 die A 
patriotiſch . Ehre und Würde der Königin den Rücktritt von 349 des Reſtes im 
es Werk leder Verhandlung. Zugleich habe Lord Granville dieurthe, ſowie die 


man nicht mit der dem General Schenk verſichert, daß er den Zufag- Ge geräumt wer 


Schiprowski mit zwe 


Kanenleren, welche ſich elne 


Uhrſchnur kaufen wollten. Während die Frau des Uhr⸗ 


ch dein Gelübde ober Artikel, wie ihn der Senat umgeftaltet habe, unter daßrankreich b 


verlaß dein Vaterland! Jeſuiten und ihr Verhalten keiner Bedingung annehmen werde. 


Das Blatt |ziwenn eine derartige Convention zu Stande 


welche ſich allein in dem Laden befand, ſich 


ürde Thiers dann nicht ſchwer fein, | umdrebte, ergriff der Schipromski eine Meſſinglampe im 
n und zu Werthe von 4 Thlr. und entfernte ſich damit. Die Frau 
hatte den Diebſtahl jedoch bemerkt, ließ den Dieb ver⸗ 
3 Jahre | folgen, welcher, als er dies ſah, die Lampe fortwarf 
entfloh. Er wurde jedoch eingeholt und verhaftet. 
* Dem Kreisgerichts⸗Ralh und Abtheilungs⸗Diri⸗ 
genten Schul ze zu Schwetz iſt der Rothe Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleiſe verliehen worden. 

x = Thorn. Hier ift nach einem fünftägigen Marſche 
n bieten könnte. | ein Geſelle aus Warſchau eingetroffen, der aus Furcht 
vor der Einſtellung in's ruſſiſche Heer geflohen war. 
Als derſelbe ſchon die preußiſche Grenze überſchritten 
hatte, feuerte der ruſſiſche Grenzpoſten noch zweimal au 


ſei ſchwer — 8 = 2 m were | glaubt zu wiſſen, 
ö egen das Amendement Meyer ſeits entſchloſſen fei, nicht 
einwende, daß es Polizeiwirt t herbei 5 nachzugeben. 
ſei das doch nur eine Phraſe, hſchaft herbeiführe, ſo 


daß auch Präſident Grant ſeiner⸗ 
lehen von drei Milliarden aufzulege 
zumal da die Zahlungstermine 
der Raten auf 2— 
Combination ebenfalls und 
gänzliche Räumung noch 
en, da unter Voraus⸗ 
ſtände eine Disconti⸗ 


ſei nochmals erwähnt, daß der von England bean- reren, 
i enthält: Der Präfi- | win, die Ei 
Alle we- internationales Gefetz Willie dahin led, daß eines i i 
) 1 i ahin lautend, g ‚ 

ſentlichſten Grundrechte lägen ja in den Händen ber | feine der beiden Nationen fir, Nel ihrer tee den Jahre 1874 zu erziel 
ein] gegen eine der beiden Regierungen oder zu Gunſten]ſeg ruhiger politiſcher Zu 
wer die des Kriegführenden, mit welchem eines der be 
Ausnahme Länder nn im 2 befinde, verantwortlich ſei. 

— Die aus Paris eingetroffene Beſtätigun 

u Deutſchland die Grundlage der franzöſtſchen eitreten, 
f röffnung wegen partieller Zahlungen und ent⸗ 
prechender Räumungen vorbehaltlich weiterer Erör⸗ 


gut genug für Volks- ſtandete Artikel die B 
verſammlungen, überall, wenn von Polizei die Rede dent igt 
iſt, ſofort von Polizeiwillkür zu reden. e 


Ausnahmegeſetz nennen könne nur der, lden iader Anleihe keine S 

Nu 
Im Gouvernement Nowgorod find Zuſtände 
die an das Leben der Hinterwäldler in 
In der Umgebung von Starala 
wie auch im ganzen 


der Worte, wenn man unter dem Namen „Vereins⸗ 
recht“ die Herrſchaft der Jeſuiten in Deut chland ber 
Freiheit und Recht ſeien in dieſer 


ihn, ohne zu treffen. Zwei andere 
Na (südlich vom Ilmenſee), Soldaten, befinden ſich nach der „ 


Flüchtlinge, ruſſiſche 
Gaz. Torr.“ gleichfalls 


in hieſiger Gegend. — Herr Gutsbeſitzer Thiedemann 
hat von dem Gutsbeſitzer Wier pickt das Out Klelbaſin 
im Thorner Kreiſe für 55,090 % gekauft. — Die Güter 
81, welche dem Grafen Mielczynski gebörten, find in 
Befi des Herrn v. Suminski für die Summe von 
400,000 % übergegangen. Brb. 3.) 


ache nicht auf Seiten des Centrums, ſondern a 
Seiten ſeiner Gegner. ei 1 
§ 1 und 2 in der amendirten Faſſung von 
Meyer u. Gen. werden in namentlicher Abſtimmung 
mit 183 gegen 101 Stimmen angenommen. M 
kitgliedern des Centrums ſtim 


it Jahren viele Räu⸗ 
{he die Regierungsgewalt ſich 
je Polizei ſich zu langſam erwies. 
Jahren, hört man viel we⸗ 
U die Bauern zur Selbſthilfe 
Lynchjuſtiz geübt haben 


terung angenommen habe — berichtet man der „K. Z.“ 
— macht das größte Aufſehen und wird als 2 
Friedensausſicht angeſetzen, welche bonapart ſtiſche 
und andere Intriguen nicht gefährden werden. 

M. Durch kriegsminiſteriellen Beſchluß iſt be⸗ 
tlich angeordnet, daß die Rekruten aus Elſaß⸗ 


Pelich, ſeit etwa zwei 
mr davon reden, wei 


me h 
n auch kann fi vereinigt und ſtrenge 


— Die in Heilsberg prolectirte Jubelfeier 


ur Erinnerung an die hundertlährige Vereinigung 


zahlreiche Mitglieder der Fortſchrit spartei, 


örlitz), Ziegert, Klotz, Dickert, v. heißt es, wären 


wie Hagen, Lot ien. Die ergriffenen Räuber, 
ti geworfen wor⸗ 


Hoverbeck; e ausſchließlich den preußiſchen Regi- 


tern zugewieſen werden. Es wäre hierdurch alſo lingulirt und in den 


Ermlandes mit der Krone Preußen wird voraus- 
(B. K.) 


ſichtlich nicht ſtattfinden. 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


ationalliberale wie Dr. Bähr, 
Las ker; einzelne Mitglieder der deutſchen 
wie Friedenthal, der Herzog von Wie 
Sau ma⸗Jeltſch: ſodann Gravenhor 
Ewald und Bebel. — Für tas Geſetz ſtimmen die 
Conſervativen, die Nationalliberalen und 
die liberale und deutſche Reichspartei mit den 
erwähnten Ausnahmen. Abgeordneter Wolffſon ent- 


ine ſtrenge Unterſuchung im 


Es iſt auch ſchon e 
8 Klare zu ſetzen. 


um die Sache in 
It 


14. Juni. Es wird uns verſichert, 
ächſt eine Eucyclica veröffent⸗ 
ſt gegen die von der 

die Jeſuiten ergrif⸗ 
l. Es würden die rechts⸗ 


die Einverleibung der neuen Reichslande in 1. 
ilpreußifchen Staat auf militäriſchem Gebiete zu 5 
> Wie wir hören, haben die Re⸗ 
ierungen von Bayern, Württemberg und Sachſen 
ei der Reichsregierung darüber Beſchwerde geführt 
daß das preußiſche Kriegsminiſterium jene Maßregel 
ohne vorherige Verſtändigung mit dem Bundesrathe 


fThatſache erhoben. 3 
Berlin, 18. Juni. 
d der Papſt demn Er 
lien wird, welche als Prote 
dutſchen Regierung 
fie Maßregel dienen fo 


Ro beh 12 
ani 490% 


Angekommen 4 Uhr — Min. 
8. 1820 Ei 
8 ftp. 3 ¼ 7 Pfb. 
817%8J de. 4% be. 8% 82% 

do. 4½ % bo. 100% 100.¼8 

49% J do. 5% do 1035/ 103¼ 


Juni 80% 
Juli 80% 


ull⸗Aug. 49% 495%] Lonbacben.. 122% 123%/6 
ept.⸗Oct. \ 50% 50%, — 213 24% 


aticans zu Rathe ge⸗ 
ſoll der Beweis ge⸗ 
rung einen Act] Petroleum, 


ch der Abſtimmung. 8 3 wird ebenfalls i 

Neal u Völt bis — 5 a ae die 
10 zur dritten 

Nächſte Sigung Dienſtag. eſung zurückgeſtelli. 


— Die amerikaniſche Gegenſchrift wegen kidigſt 
San Juan's enthält vier Abit En Aufang 
und Karten; fie bezeichnet am Schluß den gegen⸗ 
wärtigen Augenblick als ſehr geeignet zur friedlichen 
Beilegung der Angelegenheit durch den kaiſerlichen 


— An Reichsgold 


und in dieſem Document ſoll 
ürt werden, daß die deutſche Regie 
Willkür gegen Staatsbürger begangen 


nien. 
Zorilla iſt heute Abend 


Sy 
Madrid, 16. Juni. 
Derſelbe wurde von einer großen 


münzen waren bis zum ler angekommen. 


ul 
A Berlin, 17. Juni. Es fteht zu erwarten, 
daß morgen eine Bundes rath⸗Sitzung ſtattfinven 


| Rumänter (excl.) 47 47558 

Juni 200% 124% 124U% | umerttaner (iss. 88% 80% 

Rüböl loco 2/ 22 Stalien en 675/80 677/ 

Spir. unver. Zürten (5 0 52% 52% 
„ 24 Oeſter. Silberrente 64 65 

ept.⸗Oct. 20 10 20 15 | Ruf. Banknoten. 82/8 82/8 


chtete eine Anſprache] Pr. AJ conſ. 103 ¾ 103°/8 Oefter. Banknoten 904/8 
= el 91% 918/a| aseötter. Sonn. 6.217/6,6.217/6 


wird, in welcher die Beſchlußfaſſun 
. wäh 2 es dene 
nomm orden iſt, erfolgt. Es wird an d . 

ſtimmung nicht gezweifelt. Wegen der Ausführung. = 
Beftimmungen werben befondere Arbeiten im Bun- ch 
desrathe nöthig werden, welche indeſſen wohl erft [drohende 


über das Je- 1. Juni e Mark 
— Die Eathüllung des Jahndenkmals wird 
nunmehr feſtgeſtellt iſt, am 10. Auguſt A 
en induſtriellen Welt ſteht mögli⸗ 
chwer e Erſchütterun 


Nenſchenmenge em 
u dieſelbe, in welcher er beto 
ierung die Freiheit aufrecht 


ausgeprägt worden. 


daß die neue Re⸗ 
rhalten werde. Zorilla 
Eid als Minifter leiſten. 
Provinz Tarragona iſt eine an⸗ 


Belgier Wechſel 79x. 
Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 18. J 


. Juni. 
Weizen loco 7er Tonne von 20004 völlig geſchäftslos, 


plich 900 Mann ſtarke Carliſtenbande mit dem 
e von 8 Todten und einer Anzahl Verwun⸗ 
d Gefangener von den Truppen unter Me⸗ 
tionilla und Alrega geſchlagen worden. 


nach Schluß der Reichstagsſeſſion beginnen möchten. Maſchinenb . 
Im Anſchluß an das Militär⸗Strafgeſetzbuch e 2 
wird demnächſt eine Immediat⸗Commiſſion Seitens der netes Circular zugegangen, 


den Inhabern von Ma⸗ 
vier Perſonen unterzeich⸗ 


welches achtſtündige Ar⸗ Sum 3 


laſig und weiß 127-1338 9% 86 90 Er. 
5 130% „ 84 87 „ 


ellbuntt 125-1278 „ 82 85 „ 


einzelnen Regierungen hier in Berlin zu tre⸗ 
ten, um ee. gare 1 
geſammte deutſche Heer 

ch wird dieſe C 0 2 
jenen Männern 


beitszeit, erhebliche Lohnerhöhung und ent 

ng Beſtimmungen für die Accordarbeit zar Bann 

en. 8 . find darüber ſchlüſſig ger 
aß falls vor er 

erben, einer einzigen Fabrik die 


Aus Bukareſt, 14. Juni, wird telegraphirt: 
aforu reiſt heute nach Conſtan⸗ 
ie Einmiſchung der Großmächte 
age zu proteſtiren. 


„Der Miniſter Coſt 
tinopel, um gegen d 


{ 5 3 in 
0 rbeit eingeſtellt würde, i 

itliche Babrifen ‚aleihgeitig die Are —— ost; in die Juden 
— Aus Ratzeburg wird telegraphirt, daß 


ö ber e heil ha ... les 
Militär⸗Strafproceß⸗Ordnung [Danzigs Elfenbahn Verbindungen.] 


e 


i eee für 12646 bunt Meferbar 883 5% 


12622. 
83 „ Br., ni⸗Juli 815% bez, der 
Nag 127 8 85 de Ciotte 
ober 70 IR, 75 . bez. 


Roggen loco Ton 8 0008 
1182 46} 9 beahl e 


Die Fahrpläne der Eiſenbahnen, auf welche Danzig 
| angewieſen iſt, geben, verglichen mit einander, ein 
ommen hat zu einer energiſchen Auslaſſung ſelten mangelhaftes Bild der Uebereinſtimmung; mit 
Ausnahme eines Local⸗Sommer⸗Zuges von und 
cherheit betreffs der Incorpo⸗ nach Zoppot, der ziemlich directen Anſchluß hat, muß 
das Publikum 3—5 Stunden, ja ſelbſt die Nacht 


er ſpäteren Zeit vorbehalten und in der am Sonnabend daſelbſt ſtattgefundenen Sitzung 


iſt bekanntlich ein 
des Lauenburgiſchen Landtages der Landſyndikus An⸗ 


wird erſt nach Erledigung der Materie auf dem 
Gebiete der bürgerlichen Geſetzgebung zu erwarten laß gen 
fein. — Die Commiſſion für den 
ebäudes hat ihre Thätigkeit bereits begonnen. Zuſtandes der Unſi 
eiten bezüglich der Wahl eines geeig⸗[ration Lauenburg in Preußen 


Bau des Reichs⸗ wegen des dem Lande zum Verderben gereichenden 


Regulirungspreis für 180% lieferbar 46 ‚ins 
Kinkiiger 47 eferbar 465 , in 
Auf Lieferung 1205. Nr Juni⸗Juli 475 & bez., 

8 15 Br., ae Gd., der Sept.⸗Ock. 488 


2 2 
Gerſte loco e Tonne von 2000 CJ. kleine 106 — 108%, 
37 A bezahlt. i 
Erbſen loco -Me Tonne von 2000 24, weiße Koch⸗ 
en see 2000.4 Ye S 
en loco Mr Tonne von 
October 1014 A Gd 7 RE 


er⸗Regierungs⸗ opfern, um mit einer andern Bahn weiter zu gelan⸗ 


Breslau, 17. Juni. 
Die Oſtbahn, als die ältere und diejenige, 


ee er n . 1 zu 1 
1 czyn en Palaſt treten infofern |rath v. Eichhorn in Oppeln iſt zum Regierungs⸗ 
Schwierigkeiten hervor, als der Eingang nicht in die präſidenten in Minde 

Hauptfagade verlegt werden könnte, während anderer⸗ ; ee 2 a 
en Beſitzer kein Abkommen zu für Württemberg“ meldet, 
be darauf beſteht, bis zu feinem | Rüdfiht auf die längere 
chen Reichstages während der i 


FL) welche durch den großen Durchgangsverkehr via 
taatsanzeiger Dirſchau an einen beſtimmten Fahrplan gebunden g 
Landtag mit ist, trifft dabei weniger Schuld, als die Danzig⸗ 
Dauer der Seſſion des Cösliner Bahnverwaltung. Würde dieſe ihre durch⸗ 
ehenden Züge etwas ſchneller fahren und weni 
auf den Stationen halten 


Stuttgart, 17. 

ſeits mit dem jetzi er 
treffen ift, weil derſelbe d 
Lebensende in ſeinem jetzigen Grundſtücke zu verblei⸗ deut 
die nun bis jetzt gemacht nicht einberufen werden wird. 


Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Monat 
Br., 6; Big gem. Hamburg kurz 149% Gd., bo. 2 
1495 Gd. Amſterdam kurz 1403 Br., do. 2 Monat 


1393 Gd. 44% preußiſche Conſolidirte Staatsanleihen 
103 Gd. 34% preußiſche Staats⸗Schuldſcheine 91 


ürde ſehr leicht den directen Anſchluß zu 
und von der Oſtbahn vermitteln können. Die richtige 
Einlegung der Localzüge, welche zum Theil nur we⸗ 


f Arolſen, 15. Juni. Der heute aus egebene w 
als unpractiſch, zumal „Waldeckſche Anzeiger“ enthält ie du 888185 


pläne die Anforderun- durch welchen die unter Herrſchaft des Waldeck'ſchen 


worden, um anderweit einen 
weiſen ſich mehr oder minder 
an der Hand der Concurren 


5 % Norddeutſche Bundes⸗Anleihe 101 Gd, 


5% Danziger Stadt⸗Obligatlonen 102k Br. 4% 
Danziger Brivat-Bant:Actien 1174 Gd. 35% wenpreuß. 
Pfandbriefe, ritterſchaftl. 831 Br., 4% do. do. 924 Gd., 
35% do. do. Gd 


nige Minuten Differenz erfordert verurſacht auch 
nicht die mindeſte Schwierigkeit. 0 
der Paſſagiere von Bahnhof Hohethor | 4 


eine talt gewonnen haben. Strafgeſetzbuchs vom 15. Mai 1855 zu Zuchthaus⸗ 
Es iſt die Rede davon geweſen, den Platz in das ſtrafe verurtheilten und dadurch 7 Ka 


s zu legen, welches zwifchen | Ehrenrechte verluftig gewordenen Perſonen wieder 


gen eine ganz beſtimmte Ge 
Eine anſchließende 


Stück des Thiergarten 


1005 gemacht, 5% bo. do. 1033 Gb, 


5% Danziger Oppotheten⸗Pfandbrieſe 100% Br. 100 


or iſt anſchließend an den Danzig⸗Neu⸗ 


Thor und der Lenneſtraße in den Beſitz derſelben gelangen ſollen. 
fahrwaſſer⸗Verkehr mit Leichtigkeit herzuſtellen; daſ⸗ 5% 


dem Brandenburger 
t, alſo etwa dahin, wo das Göthe⸗Denkmal feinen 


Gd. 
Pomm. Hypotheken Pfandbriefe 1004 Brief. 6 % 


Amerikaner 7er 1882 3. und 4. Serie 974 Br. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


| Offerte eines Wiener 
Conſortiums, der Wohnungsnoth durch die Er⸗ 
artieren (à la China) auf 
itenmauern abzuhelfen, wo⸗ 


ſelbe gilt für den Güterverkehr, deſſen Intereſſe bitter 
wird, wenn der Uebergang von einer zur 
ahn oft Tage in Anſpruch nimmt, und 
theurer iſt, als der Transport pe 
in ebenſo viel Stunden ausgeführt 


Platz finden ſollte, der Beſchluß iſt noch ausgeſetzt, 
jedoch in Kurzem zu erwarten. 
BAC. Berlin, 17. Juni. 


Wien, 16. Juni. 


Der Abflug richtung von Schi 
sverhandlungen ſteht unmittel⸗ 55 ang! 
egen dem Reichstage noch vor: das durch für tauſend von Arbeitern billige Unterkunft 


Nichtamtliche Courſe am 18. Juni. 
Gedania 100 Br. Bankverein 1033 bez. Vor⸗ 


prämie Jar Juli 1044 oder 14 Br. Brauerei 86 bez. 
Maſchinenbau 88 Br. Marienburger Ziegelei 95 Br. 
ſchuh als Shed Fabrik 100 bez. 5% Türten 527 Gd., 
fie iſt nicht | Lombarden 1234 215 und Gd. Franzoſen 215% Br. Vor⸗ 


die wie dieſe benutzt wird, verdient nicht den Namen 
Verbindungsbahn, ſie iſt eher ein Hemm 
ein Bindeglied in der Verkehrskette, 
werth, einer großen Staatsbahn wie hier der Oſt⸗ 
0 I Wenn aber die Berlin-Stet- 
tiner Eiſenbahn⸗Verwaltung fortfährt, die Strecke 
Danzig⸗Cöslin im Großen und Ganzen ſo ſtiefmüt⸗ 
terlich zu behandeln, wie bisher, dann berechtigt ſie 
das Publikum mehr und mehr zu dem Mißtrauen | ymi 
und der von Tag zu Tag ſteigenden Oppoſition, mit bis heute unang 
welcher die verwunderlichen Maßnahmen der Direc- ihrer momentanen 


Sefuitengefeg und der Vertrag mit Luxemburg wegen beſchafft werden könne, iſt von 
1 gi en C Gef e 1 n 
ahnen durch das Reich und des Verbleibens Luxem- Gefahren, die bei pli 

durgs im Zollverein bis zum Jahre 1912. Die würden. ee ee 
Semanns ordnung wird den Reichstag ebenfalls noch 
beſchäftigen, da eine Möglichkeit vorhanden iſt, 
ſelbe en bloc zur Annahme 
Berathung im Detail iſt die 


prämie Jr Jull 
f bahn anzugehören. 
einem Berichte an 


E 
London, 15. Juni 
emeinen zählt der 


iner] den Sprecher des Hauſes der 
eit nicht mehr vor- Richter Keogh 34 katholiſche Geiſtliche auf, 
on, welche den vom Abg. welche vor und bei der Parlamentswahl in 
eſetzentwurf über die privat⸗ geſetzwidrigen Einfluß ausgeübt haben, 
rechtliche Stellung von Vereinen zu berathen hatte, den Erzbiſchof den Tuam, die Biſchöfe von Confert 


u bringen; zu e 


chulze eingebrachten 


} ober 4 bez. 


Danna, den 18. Juni. 
1 » Börie. Wetter: trübe aber milde, — 


Weizen loco iſt am heutigen Markte ganzlich obne 
atz geblieben, weder billigere Forderungen noch das 
enehme Wetter konnten die Käufer in 
beilnahmloſigteit für dieſen Artikel 


erſchüttern; die flauen Londoner Depeſchen, wie auch die 


tion jetzt bereits allerwärts kritiſtrt werden. 
* Mit Bezug auf die Polizeiverordnung vom 
30. Mai c. bringt der Magiſtrat unter dem 14. d. 


iſt auch noch mit ihrer Arbeit zu Ende gelangt, jedoch und Galway und 31 namentlich ar te Priefter. 
wird dem Reichtag bloß eine Zuſammenſt lung der Mehrere der letzteren beschuldigt a re fie ia 
von der Commifton gefaßten Beſchlüſſe vorgelegt; von der Kanzel aus Schmähungen und Androhungen 


ſehr flau lautenden Nachrichten überhaupt 
Weſten wirkten zu entmuthigend auf dieſelben; 


aus dem 
fo tit 


denn heute ber ſeltene Fall eingetreten, daß an unſerem 
Markte auch nicht eine Tonne Weizen verkauft wo den 


M. zur öffentlichen Kenntniß, daß die Berbindungs⸗ 
röhren zwiſchen den Häuſern und den Straßen⸗ 
fielen in folgenden Straßen, reſp. Straß entheilen 
verlegt find: 1. Rechtſta dt: i 


ſchriftlichen Berichterſtattung fehlt die Zeit. zeitlicher Schädigung und ewiger Str in Bezu 
PFC 

3 n der nähe Von einem Geiſtlichen, Namens Patrick Loftus, 
Vertag un gsant rag zu ſagte er, daß derſelbe 2 f 


ahl erlaubt haben. 
d. S 


ſten Sitzung mit einem ch im Verhör des wiſſentli⸗ Beutlergaſſe, Breit⸗ 


Termine weichend, 120% bunt Juni 831 & Pr. 
Juli 815 ½ bez., Juli Auguſt 81 A Br., 80 . 
eptember⸗Oct. 76, 758 & bez. Regulirungs preis 


12628. bunt 831 M 


gaſſe (beide Seiten von der Tagneter⸗ bis zur La⸗ 


aus der Initiative ſ chen Eidbruches ſchu 
kernengaſſe), die vier Dämme, Dienergaſſe (Nord⸗ 


ig gemacht habe; von dem 
ſondern, wie Pa- Geiſtlichen James Staunton ſtellt 8 der⸗ 


beſchäftigen haben und zwar nicht 
einer der beiden klagenden Mächte, 


Roggen loco Hau und geſchäftslos. 11883. 46. % 


Yr Tonne bezablt; nur 5 Tonnen find verkauft. Ter⸗ 


ſeite), Frauengaſſe, Goldſchmiedegaſſe, Heil. Geiſt⸗ 


rüſſeler Journalen aus Rom berichtet ſelbe einen Zeugen beredet habe, es gebe zwei Arten, 
ten vom Glockenthor 


wird, aus Initiative des italieniſchen Vorfigenden |die Wahrheit zu ſagen. Der Zeuge beſtand jedoch „mine flau und niedriger. 


12087. Juni⸗Juli 471 9% bes 


ur 
. 5 zahlt a R: Br., 47 A Gd., September October 48% 


Hoſennähergaſſe, 


des Schiedsgerichts. Es wäre dies allerdings der auf ſeiner eigenen Art und W 
Wollweber⸗ bis zur 


beide Seiten von der 


48 % Gd. Regulirungspreis 12084. 465 , 


inländiſcher 47 „ — Gerſte loco flau, 106, 108288. 


iteren Zunahme ber ſpäter wurde er auf einer Landſtraße überfa 


geeignetite Ausweg, einer we 
ohnehin bereits beſtehenden Spannung zwiſchen Eng- ſchwer geprügelt. Letztere Sache iſt den ordentlichen 


eutlergaſſe), Kohlenmarkt, Langenmarkt, Heine zu 37% . Ye Tonne verkauft. — 


Erbſen loco 


Koch⸗ 45, 458, 46 A Yr Tonne verkauft. — Rübſen 


Gr. Wollwebergaſſe, 


Röpergaſſe, Seifengaſſe, Gr 
Hinter Adlersbrauhaus, Termine September 


land und Amerika vorzubeugen. Wie die Verhand- Gerichten überwi 
engaſſe. 2. Alt ſtadt: 


ſtalten, iſt bei der und die Fürſtin Metternich 


October 101 * Gd. — Spiritus 


engaſſe, ohne Zufuhr. 


ltſt. Graben (bis zur Schneidemühle), Halb 
St. Kath.⸗Kirchhof, St. Kath.⸗Kirchenſteig, Mal 
gaſſe, Gr. Mühlengaſſe, Gr. Oelmühle 
gaſſe, Pfefferſtadt, 


enheit | wurden geftern vom Ex⸗Kaiſer Napoleon in Chi⸗ 
dlungen | felhurft empfangen. 


Paris, 16. Juni. Wie man verfichert, nehmen 
die Unterhandlungen zwiſchen Thier! In Arnim H 
einen guten Fortgang. Die perfönlichen Beziehungen 
des deutſchen Botſchafters mit dem Präſidenten ſind 
übrigens ſehr zufriedenſtellend und 
dinirt heute bei Herrn Thiers und bleibt die Nacht 


über dieſelben verhängten 
ſchwer zu bemeſſen, aber die directen Verhan 
von London nach Washington haben inzwiſchen einen 
gerade nicht ſehr erfreulichen Fortgang genommen. Der 
„Indep.“ wird vom 
Eintreffen einer engliſchen Note gemeldet, in welcher 
ranville Namens der Regierung erklärt, daß 
18 Amerika auf dem Wortlaut des Vertrages be⸗ 
ehe, falls es verlange, daß England ihn ſo anneh⸗ 


Tiſchlergaſſe und 5 
In den genannten Straßen müſſen 

alſo nach der oben angeführten Polizeiverordnung 
die päuſer bis zum 14. September c. die inneren J 
Einrichtungen zum Anſchluß an die Canaliſation er- 18 


halten haben und die bisherigen Senk gruben, Blind.“ 12 338,18 128 


Actrorologiſche Beobachtungen. 


8 Barometer Thermometer ® 
An in Feten. Wind und Wetter. 
CCT 
N., ſtark bedeckt, trübe. 
NO., mäßig, besonen, trübe. 
| klarend. 


NO; N., do. do. au 


338,87 | 9,2 
338,07 | 10,8 


| 
4 
0 
7 
3 
. 


e 3 erf N sog; 
* 


in altes Geſchäftshaus auf dem 1. Damm, 
& mit Hof und Hinterhaus, iſt bei mäßiger 
Anzahlung mit unkündbaren Hypotheken 
billig zu verkaufen. 

Selbſtkäufer belieben Adreſſen unter No. 
9479 in der Exped. d. Ztg. einzureichen. 

Eine Belikung, 3 sr v. Danzig, 502 
Mg. incl. 72 Mg. Wieſen, 400 Mg. ſ. unter 
d. Pfluge, g. Gerſten⸗ u. Roggendoden (zum 
Theil abgem.) in 6 Schlägen, d. Reſt Torf⸗ 
brücher, Gebäude in g. baul, Zuſt., Wohn⸗ 


Porzellan⸗Buchſtaben 


neueſter Erfindung. 

Von Herrn Heinr. Friedrichs, Gotha, 
iſt uns für deſſen Fabrikate in Porzellan⸗ 
Firmen und Thüren ⸗Buchſtaben, 
Ziffern ꝛc. die ndern telt für Weſt⸗ 
Oſtpreußen und Pommern ertheilt worden. 

Dieſes Fabrifat wird nach einer gan; 
neuen Methode gearbeitet und bat viel 


Bechneerten — ee 15 er benft anzuzeigen, 
Montag, den 1. Julr. 
— Breitgaſſe No. 5, EHE 


vis-a-vis der Kohleugaſſe, 
eine 


Hach längerem Leiden eniſchlief 
ſanſt am 16. Juni d. J. in 
f Seckenheim unſere vielgeliebte Toch⸗ 
ter, Mutter, Schweſter und Schwä⸗ 


2 gerin 8 5 
Eveline Charlotte v. Babo, = 
geb. von Frangins, 85 
in ihrem ie deen welches Be „ 

wir hiermit tief betrübt anzeigen. . 5 
Die Sintecstiehenen, Colonial⸗ und Delicateß⸗Waan⸗Handlung 
——. . — F etablire. Juden es mein Beſtreben fein foll, dureelle und prompte 
FCC 
J Er ichl ehmen dur ützen. 
0 s Danzig, den 18. Juni 19225 ges Wohllen zu unterſtützen 


lieber Mann und unſer guter Vater 5 
5 A. voZynda. 


Jacob Frost 
N ational-Hypotheken-Creditesellschaft 


tikel und bitten um gefäll. Anmeldungen. 

Wir halten zunächſt Muſter von obigen 

Artikeln zur gefälligen Anficht empfohlen. 

Oertell & Hundius, 
72. Langgaſſe 72. 


im 76. Lebensjahre. Dieſes zeigen wir 
FNeunden und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung an. 

Gr. Falkenau, den 17. Juni 1872, 


ie zwſchen Herrmannshof und Zing⸗ 
ler's Höhe (am 8 be⸗ 
legene Landpa z lle von b. culmiſch 
iſt zu verkaufen. Mit Rückſicht auf die 


SSS S SS 


et 8 Die Hinterbliebenen. 2 x 2 ae 1 
Der 13. 8. Dis, Sormiltans 9 Uhr var in Stettin f 5 D 
. ſchied ſanft nach mehrwöchentl. Leiden a x ine! Engl Cigarrenzünder Leg wee zun Anbau eines Sommer | 
im 75. Lebensjahre untere theure Mutt Hiermit bringe ich zur Kenntniß, daß dem Herrn IL. Ittrich hier eine] if \ 7 Sizes. 1 
Schwiege mutter und Großmutter, die vi 8 5 den 18.3 5 1872 uo Schl 1s, ya ge # Näher Auskunft a Katſch f ) 
ottimete Frau Obere 0 \ i zig, den Jun 8 ne je „ r Ka 5 
Minna, neh. en a Julie Geore W eber, empfuhit 281 Leuz, Brodbänken- 9420) Cangaafie . 
Dieſes zeigen wir lief beirübt an. meral-Agent, a IS ol. an. co. SI u 


4 
Chauſſee, iſt bei 2500 % Anz. zu verk. 
Offerten erb. in der Exp. d. Ztg. suv 9450. 
5 Ein ſehr einträgliches Gasthaus, mit Frem⸗ 
denzimmer, Stallungen 1. ſ. w. iſt weg. 


Karbowo und Sap lat. 
Die Hinterbliebenen. 
Danziger 


8 eme 
Es, Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce empfehle ichich zur Vermittelung von ff Engliſche 
Pribal⸗Aclien⸗Panf. 


Geſchäften für obige Geſellſchaft und werden Formulare und !ragspapiere bei mir ver⸗ ag 22 
abtolgk, Handſchuhreiniger, 


— — — 


SS gg S Seas 


Danzig, den 18. Juni 1872 2 = i ; 5 Ortsveränderung bei ca. 4500 . Anz. zu 
E 1 Itt 1 h um hellfarbige Handſchuhe zu reinigen, P n reſſ. Br 5. 
Langgaſſe 33. 9478) E. Agent rien, ohne dieſelben zu waſchen, empfiehlt 5 verkaufen. Adreſſen von Käufern werden In 


Die Bank verzinſt die bei ihr . 
„Bank verzinſt die bei ihr niederge⸗ 

legten Gelder e 5 
a) mit dem Vorbehalt einer zweimonat⸗ 
lichen Kündigung wit 3%, wobei auf 


der Exped. d. Ztz. unter No. 9451 erbeten. 
N Zwei Trate Stuten, 
Schimmel, Mu un 


Richard Lenz, Brodbänkeng. 48. 
FFF SEE BESTE 
d 
Tochter, 17 und 4 Jahre 


Danziger Actien⸗Bier⸗Fanerei. Waſch⸗ Bader und 


Gemäß § 8 des Statuts fordern wir unſere Actionaire f, eine weitere Einzahlung 


%% m f/ ̃̃ .. ̃ gas, Kt nn Waamarie Tb 
zuläſſig ſi nd; > 3 nigung einzuliefernd n Interi er K . ei 3 5 Engl. Waſch⸗Pouder, um lange im BE | für verkäu 
b) bei einer feiten dreimonatlichen Kün⸗ digt, nach dre Lagen e ee e Gebrauch geweſene Schwämme zart in Artſchau bei Prauſt. 


und weich zu machen, Engl. Frottir⸗ 
bänder und Handſchuhe, Engl. Waſch⸗ 
handſchuhe und Schwämme, Schwamm⸗ 
beutel, Reiſerollen ꝛc. empfiehlt die 
Parfümerie⸗ und Toilette⸗Selfen⸗Hand⸗ 


Ebendaſelbſt werden zwei ſtarke Dop⸗ 
pel⸗Ponies und 100 bis 200 Hammel, 
am liebſten Southdowu⸗Merino, ge 
kauft und Offerten erbeten. 


d. 3. 2. Stelle bint 2600 
1000 % 3 Grunbfiüde von 6506 


digung 1 2% unter dem jedesma⸗ 
! ⸗Disconto, mindeſtens aber 

mit 34 %, höchſtens mit 5 %. 
„Von der ad a) vorbehaltenen Kün⸗ 
digungsfriſt wird nur bei ganz außer gewöhn 


Dieſe Einzahlung wird vom J. Juli cr. ab verzin 
Danzig, den 17. Juni 1872. Aut 


Der Aufſichtsrath 


der Danziger Actien⸗Bier⸗Bruerei. 


lichen Anläſſe d überha i größe⸗ I 1 ni 
ren Summen Gebrauch gemacht. h tel Gustav Davidsohn. MH. Rertam. ; Richard Lenz, Brodbänkengaſſe 48, * Werth fof. geſucht. Adr. werden unter 1 
werden von dem Tage der Einzahlung bis Urs Schuhlager iſt in allemeuen Fagons in Damen-, vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe. No. 9424 in der Exned. d. Ztg. erbeten. du 
zum Tage der Rückzahme berechnet. Ein: Herren und Kinder⸗Schuvaaren ſehr reich ſortirt FEC | ' de 
5 e ke 0 ie 115 Be pe an Die. eee e ee F 6 Gr. a tie. Außzendorl fa 
8 | en und rſelben Zei i + % * 
auch Rüdzahlungen geleitet, (1197) Einen Theil unſeres Lzers, auch in Schuhwaaren, Ausver auf wegen wird zum 15. Auguſt d. J. vacant. po 
Die Direction. beſonders in Herbſt⸗ und Ahterwaaren, verkaufen wir Auf abe des Geſchäfts 5 — 55 — ven ee, te 
eee ee wegen Umbau unſeres Ge⸗ = hs Putlachen, and für den erbt M eee 111 
in Sa sen glb rn und in wart f ſchäftslokals zu weſentlich er⸗ e e e e 
5 4 BR | TB, die früher das Doppelte und Dreh en Beimancr bes Danziger Oyms e 


mäßigten Breiten 
Reiſe⸗Effecten in allen Sorter für Damen und Herren, 


Extra⸗Beſtellungen für le Sort den 
ſchnell ausnefähnt gen für Alle Sorten Koffer wer 


Korb⸗Kinderwagen mit Eiſengeſtell in feinen wie 
. Geflechten und Puppenwagen in beſter Aus⸗ 


naſiums, Sohn gebild. Eltern, wünſ 
während der vier Ferienwochen gege 
freundliche Aufnahme in die Familie 
eines Gutsbeſitzers die Schularbeiten 
der Söhne deſſelben zu leiten. Adr. 

erbittet man unter No. 9422 in der 
Exped. d. Ztg. 


Const. Ziemssen, 


Langgaſſe No. 55, 


14 Die 2 
Aufgabe der Schule 
N im Deulſchen Reiche. . 
Pſfyochologiſch⸗padag giſche und ſocial⸗ 
politiſche Abhandlungen über das 

Schul⸗ und n der Gegen⸗ 


ER 55 war . 

Für Schulmanner, Eltern 
5 und Volksvertreter 
Von Profeſſor Friedrich Körner, 
5 Schulditector a. D. * 
89 Broſch. 22 os Prels 1 Thlr. 


r. 
Bildung ſchafft Sittlich⸗ 
keit, Sittlichkeit Macht! 
Dieſen Satz haben die neueſten Welt⸗ 
ereigniſſe aufs glänzendſte illuſtrirt. 
Daher ſteht die Schuifrage, reſp. eine 
zeitgemäße Schulreform überall, wo 
man vorwärts ſtrebt, auf der Tages: 


iuen 2 3 
er Ge 5 
n hiermit in Erin⸗ 


. ö . 
Kin junger Mann. Materialift, der meb⸗ 
rere Jahre auf einer Stelle in Danzig 
eg tionirt hat, Nee 7 — z 
r Seite w. eſer 
and. Engagement. We u 9423 6 
Ein gewandter Dien mit 
Stellun ebſten anf dem Lande. Gef. 
6 Gierke unter No. 8972 in der Exped. d. . 
ür ein Material⸗ und Eiſen⸗ Geſchäft in 
einer kleineren Provinzialſtadt wird ein 
Lehrling geſucht. N 
Nähere Auskunft bei W. D. Loeſch | 
mann, Kohlenmarkt No. 3. 


Einem Hofmeiſter, 
der gute Schixrarbeit, ſäen und die Lands 
beſtellung 17 — wird eine Stelle von gleich 


Eiſerne zufammenlenbaw Bettgeftelle mit und ohne 
Drahtgeflecht, wozu weder Madratzen noch Keilkiſſen nöthig. |; 
Kinderbettgeſtelle, Waſchtiſche von Rundeiſen a 13 


Sattlerwaaren, ergelditreritel, 
u Sn Staa Yan SR EHEN 


| amen⸗ u. „finper⸗ 6⸗ 
Lede chigen ße. e 
Muſtern, empfingen wieder 


Oertell & Hundius, 


72. Langgaſſe. 


Einzelne 


Oberhemden 


N 


Ses ges ges Zur 


„tf tue a fr Wr 


1. Juli dauert. f 3 
Berrmaun Schaefer, 
19, Holzmarkt 19. 


Flaſchen⸗Bier⸗Verkauf 
Heiligegeiſtgaſſe 1 (Glockenthor). 
Königsberger a Flaſche 14 Gr, Gräter ä 
flag 14 Gr, Danziger Porter à Flaſche 


Se. Feen 


ordnung. Die Schulfrage iſt keine a Kaste 1 ä oder zu Joh. nachgew. Obra⸗Niederfeld 285, 
blos pädagogiſche, u 15 in 7 585 5 Ei dit | | 
r und gan von Senn, eiefo Nacthenben, um in Conditor⸗Gehilfe, 
I hängt die rechte Gestaltung unferes Damenhemden, welche ſich in meinem Wäſche⸗Magazin angeſammelt, empfehle ich, um Feed Im, e e EM 
Culturlebens, der Fortſchritt auf allen . damit zu räumen, zum Koſtenpreiſe. in Flaſchen und Gebinden zu] Garniren, kann von jofert plaeut werdeg 


E. Grengenderg. 
Tim er. Materfal⸗ und Schenfgeigäft, aM 
Markte gelegen, ift zu verpachten. Abr 


H. Lachmanski, . Eye 
Leinen⸗Haudlung und Wäſche⸗Fabrik, Dos Contobüger Lager sm a Fr 


Bande, ande einer Bw 
Langgaſſe No. 71. Ebhardt, Hannover, befindet 


Jenſion zu 

d ſich jetzt Hundegaſſe 52 bei] en in der Grpeb. d. Zu. e 9491. 

Hugo Haase, Glockenthor 141. A. de Payrebrune. 0 1 
Große Auswahl in Nequlateuren, Stutzuhren und Schwarz: f f — 


Eins tüdt. Landwirtht „ . 
wälder Wanduhren 5 a ger we 5 jeder Art. uli w. n. M. Frauzkoweki, Breitg, 105 
afte Preiſe. n g 
Reelle Garantie des Gutgehens jeder Uhr. Reparaturen prompt und gewiſſenhaft. 5 gr junges anſtänd. in ſucht eim 
| Echte Talmi⸗Ketten, kurz und lang, in ſchönſten Muſtern. u alle u a . ua 
1 N 


2 Buch, Kunft: 2 Hugo Haase, Glockenthor 141. 9453 E v Ils — 8 
e , Dt. 78. . Vereins⸗Sool⸗Bad Colberg, Unter, 


Einen Speicher 
; Günſtigſte Bedingungen. J RR nabe am Waſſer, 
Nas 81 gungen feit 1871 abermals um 12 comfortabel eingerichtete Babezellen vergrößert und mit der raum ofort zu miet 
Größtes Lager neuer Muſikalien. ſalzreichſten, eiſenhaltigſten Salinenquelle Sa eröffnet Feine II), Ernie nie 18 


ee e ool⸗, Douch⸗, Dampf⸗ or⸗ ohbäder in trockener Se 
Zu Herrin Bertram Broſchüre über die S Mai, best ein cha Dar Die, D woe und, Kohl und hält Ein trockener Speiche! 


Weichſel⸗ Nogat⸗Regu⸗ Nan Se 8d Pan Lager. Auskunft bei den Unterzeichneten und dem Bade⸗Inſpector mit Winde Üit Io leid) zu were. 8. Daunäs 
2 € Herrn e + 


Gebieten des geiſtigen und materiellen 
Wohls ab. 

Wie dies geſchehen kann, das ent: x 
51 wickelt der rühmlichſt bekannte Ver⸗ 
faſſer in einer Reihe vortrefflicher 
Auſſätze, die kein ſtrebender Lehrer 
ungeleſen laſſen darf, kein Laie, der 
ſich für Volkswohl intereſſirt, ungele⸗ 
5 ſen laſſen ſollte. 


27 * NN 
n EN EN Ba 
0 TEN 


allen-Leih- Institut 


Medaille de la Société des sciences 
PS - industrielles de Paris. 
© Keine grauen Haare mehr! 
>, Melanogene 
von Diequemareainein Rouen 
= Fabr. in Rouen r. St.-Nicolas 39. 
Um augenblicklich Haar und 
. Bart in allen Nuancen, ohne Ge⸗ 
fahr für die Haut zu färben. — Dieſes 
Färbemittel iſt das Beſte aller bisher 
dageweſenen. — General⸗Depot del 


Err 


enen n 


N n & Er. Wolff & Sohn in Karls- 2 P 
lirun Eröffnung des ie a Im habt Danzig bei A. 8 7/0 FO . 3 

ee, ie 5 irection. Parfümeriehandlung und allen bedeu⸗ Freitag, den 21. d. M. Abends 8 hi 
erjhien fo eben das Fe Heft Geſe, N. Müller, Dr. v. Hirſchfeld, tenden Coiffeurs und Parſümeurs. im Kafferhauſe Neugarien No. l. — Zug 

ER reis 5 805 Rathsherr. Hauptmann a. D. prakt. Arzt. — mn dung: Vorſtandswahl, Syſtemangele 

Bei Einſendung des Betrages überſendet Dr. Bodenſtein, x. Bünau, R t Mäufe, Wanzen, Schaben ordnung: „Syſtemangeleg 
CM . 8 Buchhandl Königl. Sanitätsratb. Königl. Sanitätsrath. u at en, Brangofen (Blatta orientalis), einne Mas 

issners Buchhan . a Ze Er, otten ꝛc. vertilge mit 80 . 
ae "| Die Eijengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt |um Hs: Samt "Kun sup ee aeg va 10. Yun. ene, 
lein — 2 r ertilgung qu. Ungezieſers. ellung und cert. 3 4 
BE Mi Em Vogel & Co. Dirschau last Mia kette | Be be anttaen ein m 
mittags 2-3 Uhr. empfiehlt ihre neueſten vorzüglichen Drefchmafchitten für Göpelbetrieb von unbedingtem Wee h. dee ehe, Tanzerin Miß Minnie Davies. u 


Othello in Kyritz. Komiſche Operetls⸗ 
Kindlicher Einfall. BP 
L 5.1 — B bringe m. Der ſelden 7 
ür die verfolgten rumänſſchen Juden M, 
N eingegangen von M. Schwedt 1 2 
tl. Schieſinger 1, Dr. 9... 2 
1. N. 05 5 nen 20 
ernere Gaben nimmt entgegen 1 
die Exped. d. Zei 


/ Er Reindruſch. i ä d Hatten, A Mot⸗ 
Dr. Menzel. indruſch. Desgleichen Ampfieblt 175 hd e ae. von Drehbänken un 450.5 Wanzen, 225 A ni 


F De een eee e- tifge gründlich. Auch empfehle Wanzenkinktur, 

O. NI. Bade, 8 F einste T ischbutter Sl ner, net Aer Il 8 Netten ler 81 

. . 5 — a un 9 ⸗NKammem A. 21. 
Kaiserlich Deutscher Consul, t . u . Se e Ken eee Grundſtücks⸗Verkau 

N04“ 2 W Hundegase die Glashandlung v. Ferdinand Fornee, j z f. 

Chr istianla C. ‘H. Schubert, No. 15. Benda 18. e (4986) Meine Beſitzung im Danziger Werder, 


(Hauptstadt Norwegens) — — — —— 7 Unterricht fur ; 6 
n che RE Feinſte Ti chbutter, Schreibe⸗Unte cht fuͤr an 2 Hue m N 2 ü ae 


in 


Ar VO en in ar N 


Commissions-, Agentur- und Erwachſene lt Wilhelm Fritsch. den notwendigen Inventarien für den Preis Redaction, Druck und von 
Incassogeschäft, pro Pfund 9 und 10 Sgr., empfiehlt Ru 40 La ; 000 0 . aft | Wa 
letzteres für 75 . "u Schweden, Guſtav Henning, Alf. den 108. 99 . eee en m 8 fes es er eu Nee e . 


— * 
— — — 


Beilage zu No. 7345 der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 18. Juni 1872. 


8. bis zum 14. Juni betrugen: Engliſcher Weizen 
5722, fremder 13,945, engl. Gerſte 61, fremde 9568, 
; engl. Malzgerſte 11,644, engl. Hafer 373, fremder 
1 40,604 Quarters. Engl. Mehl 21,195 Sack, fremdes 
0 — So eben ift der 21. Jahrgang von Dr. Otte] 2716 Sack. 

1 — 2 P — ® 2 17. Von e ee so 
) biefige Regierung, als das Miniſterium bie Ge⸗ 55 er Ir „Staatkoberbaupt. DE .Neue Spanier —. Türkiſche Anleihe de ! 

1 ute - „völkerung, Ausgaben, Schulden, Papiergeld und Bank: 543. Mexikaner —. 6% Bereinigie Staaten dr 1882 
Hi bmigung verlag r ben Motiven dieſes Be. notenumläuf, ſtedendes Heer, Kriens: und Handelsflotte, 91. 5% Nalieniſche Nente Lombarden 18%. 
g 822 918. 5% 
0 

e 

e 

5 


| 8 aus der Nibelungenſage von Emanuel Geibel. Beſpro⸗ 
Provin elles chen von Paul Lindau. — Notizen. — Offene Briefe 


* Königsberg, 17. Junf. Stadtverordnete und 
Magiitrat Hallen vor 2 Jahren beſchloſſen, bie hier be: Wei morlen. Die Stuttgarter Hofbühne ron Feodor 


lebenden 8 Schornſteinfeger⸗Zwangskehrbe⸗ 
Jirke 3 und die Zahl der Schornſteinfeger⸗ 
Meifter zu vergrößern. Dieſem Beſchluſſe baben ſowohl 


Juli 493 —49—7 & bz., Pe Juli 493 & bz., de Juli: 

bo 49-41 47 175 = Ohr 514— 
50-3 Ra bz, er Oct.⸗Novb 1 * bz. — 
— Gerſte loco e 1000 Kilogramm große u. Heine 47 


„eee 


ſcluſſes hatte die Regierung angeführt, daß die freie 

Oncurrenz gerade auf dieſem Gebiete feine beſon dere 8 uſſen de 1864 —. 
edenken habe, und daß man z. B. in Berlin damit 

fo üble Erfahrungen gemacht habe, daß jetzt nach der 

Anſicht des dortigen Poltzeipräſidiums die Wieder⸗ 


ber ſtellung des früheren Zuſt andes teten 
igen 


ins» und Ausfuhr, Zolleinnahmen, Haupterzeugniſſe, 
Münze und deren Silberwerth, Gewicht, lleumaß, 
Hohlmaß für Wein und Getreide, Eiſenbahnen, Tele 
graphen, Hauptſtädte und die wichtigſten Orte (mit 
Einwohnerzahl) aller Länder der Erde. Preis 5 F.. — 
Für die Bearbeitung dieſer neuen Auflage ſind wiederum 
die beſten, theilweiſe offiziellen Quellen benutzt worden 
und in Folge der neuen Volkszählungen haben ſich auch 
wiederum faſt alle Notizen und Ziffern bedeutend ge 
ändert, ſo daß deren genaue Angaben noch in keinem 
Buche zu finden ſind. Er 

— Die Liv ingſtone⸗Nachrichten haben ein defini⸗ 
tives Stadium erreicht in der aus Aden vom 13. Juni 
an den Vorſitzenden der indiſchen Kabelgeſellſchaft ein 
gelaufenen Depeſche: „Stanley iſt in Zanzibar angelangt, 
er hat Livingſtone am Leben und wohlauf verlaſſen.“ 
Mit der Hilfloſigkeit ſowohl wie mit den Leiden, welche 
das Gerücht in den letzten Jahren dem berühmten Rei⸗ 
ſenden andichtete, ſcheint es alſo nicht gar ſo arg ge⸗ 
weſen zu ſein, vielmehr gewinnt eine Bemerkung an 
Werth, welche die St. Galler Ztg. aus dem Briefe eines 
in Kairo ſich aufhaltenden Scwehers mittheilt. Er 
ſchreibt: „Von anständigen Kaufleuten, die aus Zanzibar]! 
kommen und in Geſchäften einige Tage in Kairo ver; 
brachten, um wie die Schwalben heimwärts zu ziehen, 
vernahm ich, in Zanzibar behaupte man, den Auf; 
enthalt Livingſtones zu kennen. Derſelbe ruhe wohl 
und lebendig in der Nähe des Tanganita⸗ 
Sees; vor einem Jahr ungefähr bieß es beſtimmt er 
ſtationire in Üdjdj, das zwiſchen oben genannten See 
und dem Victoria Nianza zu finden iſt. Warum aber 
läßt Livingſtone ſelbſt nichts von ſich hören, wenn in 


Wohnort 75 wiſſen? So fragte ich die Gewährs 
up trat auf ihre Lippen und der Eine 


5 
Kilogramm loco ohne Faß 223 , der Juni 224 — 
R bi, me Au do., Yer Juli⸗ Mate 


r, Faß dee Juni 
bis 2. 9 bz, %e Juni⸗Juli do., der Juli⸗Auguſt do., 
middl. Dhollerah 64, Bengal 57, New fair Oomro] 7 125 9 20—10—12 Gr bi, 
7 Septbr.⸗Oetbr. 2° A 24—12—15 Ze bi — 
— Mehl. Weſzenmehl No. 0 114—10 . Nr. 0 u. 1 
Mr Wen eee ratio nano 
u. 2— amm Brutto unverſt. 
a Ind N 100 Rilogr. 


4, 40. incl. Sad. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 7 
7090 9 92 a 79 818 2 u. 2. Jun l 1 95 Ze ger 16 
aks⸗Obligationen 487, 50. Franzoſen (ge „25. B., ni⸗ o., is Au — 

Lombardiſche 1 400. Lombardiſche 3 bebt. 7 * 1 


Sp by, der Septbr.: 114-124 Zu bj. 

50. n | Petroleum raff. (Standard wbite) 76 1100 Kilogramm 

de 1869 319,00, 6% Vereinigte Staaten Jr 1882 | mit Faß loco 134 , Ye Juni 125 &, . Juni⸗ 

705 25 1 Türkenlooſe 174, 00. Franzoſen neue Juli do. 3 1 & bz., der Octbr. 
’ * 


ovbr. 13 


ne wird. Auf eine deshalb von dem hie 
Magistrat an den Berliner gerichtete Anfrage erwiederte 
diefer: „Wir wiſſen abſolut nichts, was auch nur 
im Entfernteften zu der Annahme führen könnte, daß 
die biefigen ſtädtichen Bebörden einſchließlich des 
„ Sicherheits ⸗Polizei adminiſtrirenden königlichen 
. Polizei- Präfoti die Wieberheritellung des frühe 
den Zuſtandes wünſchten. Daſſelbe gilt von den hieſi⸗ 
. gen Einwohnern, die ſeit der neuen Organiſation den 
Vortheil genießen, als Hauswirthe und Mietber weit 
n geringern S zahlen 5 die i gien 
unter den ornſteinfegern zu haben. € 
- es eine Klaſſe von Einwohnern, hinſichtlich deren eine 


+ Ausnahme zu conftatiren i. Die Zahl derſelben ver, 


Wolle. 

Königsberg. Auf dem bieſigen Wollmarkt, 
zu dem ſich bereits verſchiedene auswärtige Käufer ein⸗ 
gefunden haben, if in voriger Woche faß die halbe dies⸗ 
jährige Schur — ein Quantum von 10,000 6. eins 


getcoffen. 

Pine 17. Juni. Der Markt iſt ſehr ſchwach 
befahren. Die Wäſchen find durchſchnittlich beſſer wie 
voriges Jahr. Preisaufſchlag 12—15 % Gute vor⸗ 
und binterpommeriche Stämme wurden mit 68—73 
bezabit. Inländiſche Kämmer und Fabrikanten, ſowie 
Berliner Händler kaufen start. Bis 84 Uhr M 
war etwa J des Quantums verkauft. 


Viehmarkt. 

Berlin, 17. Junt. Auf heutigem Viehmarkt waren 
an Schlachtvieb zum Verkauf angetrieben: 1910 Stück 
Rinder, 4170 eg 17,654 Schafe, 1400 Kälber. 

i 


„ | hieraus entftehende Unzufriedenheit ift begreiflich, kann 
aber nur dann in's Gewicht fallen, wenn man annimmt, 
a 


9 d 


markt. Schlußberſcht.) Raffınirtes, Type weiß, loco 
434 bez. und Br., Ye Juni 435 bez. und Br., Der 
Juli 443 Br., er September bez. und Br., Year 
September⸗Dezember 465 bez. und Br. — Ruhig. 


Produetenmärkte. 

Königsberg, 17. Juni, (v. Portattus u. Grothe) 
Weizen . hr Kilo ftil und ohne Umſatz, loco bud* 
bunter 100-114 % Br., bunter 102—108 Br., 
Se . . Ton see 
mine niedriger, loco 55 — r., 120/2123. 7 
bez., ni 56 „ 56 Hr 5 „Nur für Rinder zeigte ſich ein ſehr animirter Verkehr, 
Nn Ai 2: 5 2 8 2 Ful Augen 50 7 auen ee Re en — zu 4 der 5 

2 7 * 57 eh gigen ne Veranlaſſung fand; unter 
3 et a 15 — wurde dieſer überdies noch durch ziemlich lebhaften Ey 


Zunftzwang und welcher Zopf noch bei den königl. Be 
2 aan nach dem Rheine. Demgemäß boben ſich die 


— . 
 börden exiſtiren, den Magiitrat zu erſuchen, dieſe für 
unſere Einwohnerſchaft hochwichtige Angelegenheit im 
Petitionswege dem Abgeordnetenbauſe zu un 
. einiger Zeit war der Rittergutsbeſitzer 
Jobſt auf Jakunowen, Kteiſes wann wegen einer, 
in Wanlaſ eng der Ausübung ſeines Amtes als In⸗ 

| baber der pollzeilichen Gewalt, vorſätzlich verübten Kör: 
perverletzung eines Menſchen, in erſter Inſtanz zu einer 
b. Geldbuße von 50 5 werurtbeilt worden. In der an 
ig 15. d. M. fur N ind, Sitzung des Criminal⸗Senate 
u. Au Inſterburg i indeſſen das erſte Erkenntniß dahin 
in abgeändert worden, daß — dem Antrage der Ober: 
| Staatsanwaltſchaft entſprechend — der — —.— unten 
Ausſchließung der von dem Richter erſter Inſtanz ange: 


Br. f 

warm 33 Gr bez. — Hafer due. 25 Kilo loc 

Termine ales, loco 24—30 Gr Br., 23.26 
1 28 Gd. — Erb 


—70 Br. — Wicken Kilo geſchäftslos. ! 
loco 45—55 = Br. dee 35 Kilo loco konnte gegen 18 M erzielen. — Im Verkaufsgeſchäft 
4045 . Br. — Leinſaat Yr 35 Kilo ſehr ftill, loco] für Hammel batte ſich die Tendenz gegen die früheren 
eine 82— 90 0% Br., mittel 70-82 . Br., 65 h Märſte nicht geändert. Jette ſchwere Thiere wurden 
mit 74-8 A der 45 8. Fleiſchgewicht bezahlt. — Kälber 
waren offenbar zu viel am Markte und machten die 


neueſten engl. Livingſtone 
Preiſe deswegen gegen das Freitagsgeſchäft bedeutende 
Rückſchritte. 


keine Schwierigkeiten macht, 
ftone 


NER nommenen mildernden ände, zu einer breimo: 
zu ſchicken, aher Livin 


natlichen en irre verurtheilt 


Er T wurde. . 
3 Nach der „Pr. L. 1 25 batte Herr Johſt einen inhaf⸗ 8 
. e 


| K ale räthe. Kirk fährt nach Bayamoyo hinüber, um die Ans 5 2 21 öl de 

. ſiicten Arbeiter mittelſt einer Kette an einen Wagen bin |" | a 0 2 ‚ Kilo loco aß 13 A Br. 123 „ Gd. — Lein⸗ 

in d dem Kutſcher befohlen, im ſchnellſten 9° egenheiten zu beſchleunigen. co 75 —80 3% en ypothefen: Bericht. 
rend — fallen Ye 60 Allo oer 80. 83 Ar Br. _ Spieitus Ye 10,000 18 


Berlin 5 a (Emil Salomon.) Ein ſehr 
Litres & lebendiges Geschäft kennzeichnete die verflofiene Woche. 
einiger Vr u. 58 1 . De ohne Faß S 
2 r., Io — 
1 

7 e 
Gd., Septbr. ohne Faß 24 „ Br., id., Sept. 
Octbr. ohne Faß 5 4 Br., a 4 55. Cie 


in Tempo fahrend, den Arreſtanten auf dieſe mittelalter⸗ 
licher Weiſe nach Angerburg ab uliefern. Der Arbeiter 
wurde dadurch geſchleift und vielfach verlegt. 
| Natel, 17. Juni. Bei der heutigen Nachwahl 
| fiir den Wahlkreis Wirſis Bromberg wurden zu A 
bs Landtagsabgeordneten gewählt die Gutsbeſitzer 
0 Schulz Karolewo mit 322 Stimmen, (Fürſt Rad- 
„ ziwill erhielt 40) und Wehr⸗Kenſau mit 252 Stim⸗ 
men (Rechtsanwalt Makower in Berlin erhielt 80). 


a Bermiſchtes 
* Die Oden von Friedrich dem Großen. 


Heine Beträge, 44—5% für grö Beträge, 5 
— nt u 8 1125 14 


wer a Aal 
e 


„mit Amortiſation u worden. Kreisobligationen 


5 AuguftsGept, 781 „ Br., J . Gd. Sept Octbr. 75 
& Versmaße des Originals überfegt von Emilie] Eiſenbahn 204,60, 1864er Looſe 145,50, Anglo⸗Auſtrian.[ 743 & bez. — 0 2000 68. loco 46— Schiffslißen. 
7 chröder. gr. 8. 3 5 49 K. Geh. Bank 327,50, Auſtro⸗türkiſche 121,50, „apoleons 8,93, 49 3 Be 4 . 805 . * 511 Neufahrwaſſer, 17. Juni. Wind: N. 
„  Ober-pofbubbruderei, (M. v, Deder.) MBreiß erbte Dreaten 5,36, Gilbercoupond 109,60, ltiabetbbahn |ber, feiner, fewerer 52 % bei, mi und June Angekommen: Thormablen, Helene, Hamburg, 
b. gie . i e i den = eo 98 00 4 Ungariſche rg am 10, 14 5 5 bez., ZulirAuguft 49149 „ bez. und Fl, Ja W BE: altes Eiſen. — Müntz, Carl 
’ „ . — be) ’ de, 7 

Producten dieſes Genres behaupten läßt, mit guten | Matt. a Be aeg = Se pn 3600 ir Be 48 3 n oe, Den 18. Junl. Wind: NNO, 

4 } Angekommen: Domke, Blonde (SD.), London, 


dambura, 17. 9 75 Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loco geſchäftslos, auf Termine ſehr flau. 
Juli 12784. 0608, in Mk. Bc. 


Ueberſetzung der Oden Friedrichs des Großen hinreichend — Weizen der Juni, 38 %, Juni 46 9 Gd., Juli⸗Auguſt 46 R as 


Erbfen obne Umfag. — Winterrübien Me 200084. Juli: 
107 5 na Lieferung ab Bahn 99 & bez., Sept. Oct. 


Güter. — Hanſen, Marie, Copenhagen, Creolit. 
Ankommend: 1 Schiff. 

Thorn, 17. Juni. — Waſſerſtand: 1 Fuß 3 Zoll. 
Wind: NW. — Wetter: trübe. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Liedtke, Großmann 
u. Neiſſer, Roheiſen u. Bondeiſen. — Budach, Meyer, 
3 in. ng Mn rn 5 
Ar Pocze dly, Toep er, Matowski, Baumöl. Reis, 
Weir. 2 Bohlmann, Toeplitz, Räder auf Achſen. — 
iebig. derſ., do. — Neuleuf, Großmann u. Neiſſer, 
ande ſen. — n Dauben u. Ick, Steinkohlen. 
— Pietrowski, Meyer, do. 
Von Stettin nach Warſchau: Hemmerling, Che⸗ 
miſche Producten⸗Fabrik, Salzjäure, Cement. 
Von Danzig nach Wloclawek: Fabianski, 
Siewert, Steinkohlen. — Szikorowski, va: do. 
2 A 


Stromab: 
Meyerhoff, Wolfſohn, Plock, Berlin, 


= 


Auguſt 97 2 r., Gb., Yr Septegbes Oeidber 
98 Br., 97 Gd. — Hafer und Gerſte geſchäftslos. 
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er ebandlung, ohne welche der Schmelz des Origi⸗ 
nals unweigerl 


AA 


ruhig iter 
— Bin ſind die Gedichte Friedrichs II. durch 8 I ee 5 ka ſehr feſt, 
Hrn. Director Cauer nahe gebracht worden, in welchen 
dieſer den Zuhörern über die Entſtehung der Oden gab 
„und zugleich den äfthetiichen Werth derſelben beleuchtete. 


Selten von Paul Lindau, Verlag von Georg 


— Betroieum loco 6 ge., 
September⸗Octbr. 63 % Br., Oct.⸗Nov. €} . 


loco 12 Br., 113 Gd * — 
Piment 10} ir. bez., 10% „ gef. — Leinöl loco 13 


„ Ye Jun 5 
quft-Dezember 12: Gd. — Wetter: Sehr ſchön. 
Bremen, 17. Juni. Berroleuw, Standard 


8 


n 
tilke in Berlin, enthält: Nachträ 
ö 5 Nachträgliches zur Ereom; bericht.) Weizen unverändert. Roggen loco unverändert, 73 —84 „ nach Qual., fein gelb poln. 824 % bz. 
i | — age don „Michelis. — Frauengeiſt und der October aps ft 5 i 2 Juni 82 8 9 Ye n Aal do., Ye Juil Saling, 1056 — Rogg. 
En 408, er. Mai 1873 41 We aba e 74-702 8 ba, | Reinelt, Gebr. Ginsberg, do., do., Gebr. 
— Hüffelborfer Bfing em Parnaß von Klaus Groth. on don, 17. Juni, (®etreivemartt.) (Schluß⸗] Ye Geptbr.:Detbr. 744—733—4 % bz., r October⸗ Ginsberg, 1020 — do. 
| e 8 0 ge. Das 49. Niederrheiniſche | bericht.) Male 1—2s billiger und unbegebrt. Mehl] November 73 773 & bz. — Roggen loco Yr Radzins ki, Flatau, do, Danzig, Steffens 
außer Hauptftabt :|biliger, Mais williger. Oſtſeeweizen u Söhne, 1020 — Wenz. 
unbild.“ Eine Tragödie! — Sehr heikes Wetter. Die Getreide Dieraſch, Wolfſobn. do. do. Bankverein, 121 — d. 


2 8 
| . 7 A 3 Dividende pro 1871. 7 Dividende pro 1871. ; .15 103 M F H N 
; Berliner Fondsbörse vom I7. Juni. be e 1871 ng! ah * 6 3 5 5 0 N N 12 MM 10} 15 = dl 5 7 and 2 er 271 8 . urs b. 10 „ 
| n 1 bz eb. 7 907 b f 
!... , ̃—aũÜ ] 
vidende pro . f after rov.⸗ „ . 2 
Baden: Masch 1 46% bi u G Seſe⸗Franz⸗Staats. 12 3044.4. 5 5 bp Brenz Br And. 128 4,487, „% _ Oftpreub, Bibbr. 3 5 do. eh, 115% 8 o burg n 13 40 @ 
Berzfiſch⸗Märk. A 4 139. Aufl, Staateh Nö. do. 1860 r Looſe s | 945 ba 
„ giſch⸗Mär 139.3 b; abn 55 bj d. Erd ⸗Ac. 14 4 11864 bz u G bo, 44% 7 do. 18647 8 88 bf u B London 3 Mon. 13416 214 63 
Heerlin⸗Anhalt 1854 224% 0 r 0 Sildöſterr. Bahnen 4 128. Centr.⸗Bod. 94 |5 121 5 do. » 441008 5 Pol er Pa DR Bee ris 115 5 hi 
a erlin⸗Hambu 10%4 1194 bz u G Priorita omm. M. Pr.⸗B. 6 4 110 do. „ 5 1005 bz u G D 5 iauid. 4 64 b ien Oeſt. W. 8. T. 5 u 
Fel- Potsb.Magdeb. 14 4 170 4 u © äts⸗Obligationen. Rommeribe : 1 828 Dim G . Prod: 80 fl 3 do. do. 2. Mon 5 | 898 ba 
A erlinsStettin As 1914 11 Kursk⸗ Charkow 1 99 bi u Preußiſche Fonds. 25 492 03 5 A. an 1 5 ankf. a. M. 2 M. 4 56 22 
| Sante meld. Jrelb 4 15 5 141 5, 8 Kurs ke 5 92 bi tiche. Bund.-Ant.|5 101 a 1 Weſtpr. ritterſch. 34 82 53 Mc age 1 ei 3 Beters burg 3 Woch. 0 904 63 
ö Elin. Minden 1 188 bu Pank - und Induſtrie- Papi Freiwill. Anl. 44 101 do. do. 4 | 924 bz enb.⸗Obl. 5 47} bz W 3 Nen 89 8 
Face Helden % 155, 5 |. uud Inbufirte-Papiere. Staatsauf 1859 5 100 63 de. „ Der 441008 8 sel Bl 5 ff ben (Marta Lage 6 100 b 
Nebst i * zur 8 ein 5 1255 a > * - 101 15 ba II. ni f 105 99. do. 18625 92 di u remen 8 Tage 3 
Kite) Bmeigbahn| 5 4 115% 6: |erlin. Handels, Ge, 124 41564 u | do. 1857. 59. l 101 | be. Bo, 441005 0 . Er. An 1854 152 % 17 und Ne 
Oberſchl Lite A. u. C. 13 2214 53 Danziger Bankverein — 41037 © do. 1867 1018 5 Pomm Rentenbr. 4 3 pech do. 18605 130 55 — ————— —— 
e e are ee, eee 
— 2 — 3 0. 3 ar‘ N 17 * — . 
3 = 4 3 am ug 94135 2 BR. 3 8 3 Ausländiſche Fondk. Stuck 0.1 79 6 ll He 7 7 A Win 
24.48, 6 Bomm.Hypotieh-Br.| - 18/100 B lauter tel 2 1281 Di ab. e — 10 8 2505 Cu Ä It. Bl. 1006 5 | e 1111 6 | 1 
4% 1004 b. tettin. Nat.⸗Hyp.⸗Pf 5/100 f U Brount. SOSE 25 2 8 Gld. . — — Ruff. do. 82% bz 


Bekanntmachung. Dekanntmachung. 

Das in hieſiger Stadt belegene Grund⸗ u 7 8 = eg Wilpel, 
ſtück Vorſtadt Sandgrube No. 1 der Hypo⸗ M lin Zelonke, geborenen Warſchkau, in Op. 
theken⸗Bezeichnung, No, 21 der Servls⸗Be⸗ 81 * ee dee Chemann, ber Stellmacher 
zeichnung, Jol auf den Antrag des Iegitimir- Otto Zelonke, 41 nn a Ten 
ten Eigenthümers im Wege der freiwilligen peimlich nach Amerika ausgewandert fein 


zitat AR ſoll, biermit aufgefordert, zur Fortſetzun 
Licitation an den Meiſtbietenden verkauft der Ehe bis ſpäteſtens den 1. ee d. 3 


Das 
photogr. artist. Atelier 


Gottheil & Sohn, 


Hundegasse No. 5, 
ist täglich zu Aufnahmen geöffnet, 


Die 
PommerscheHypotheken-Actien-Ba 
in Cöslin, 


Grundeapital 800,000 Thir. 
Reservefond 40,000 „ 
emittirt von jetzt ab 5 % Hiypothekenbriefe, welche vom December 
1875 ohne Amortisationszuschlag al pari ausgelost werden und für 
deren Sicherheit ausser der ersten Specisaihypothek obiges 


3 7 dieſem Zwecke habe ich einen zu ſeiner Ebefrau zurückzukehren oder dieſe = 


den 24. Juni d. J. in den Stand zu ſetzen, zu ihm zu ziehen, f 
Nachmittags 3 Uhr, 7 widrigenfalls dieſelbe berechtigt fein wird, 


5 in meinem Büreau hieſelbſt, Hunbegafie No ena Meller, ben 2 Jun 1873 


115 No 3 R i I ” a 
n ML dean See a. daß Königl. Kreis⸗Gericht. Grundcapital und Reservefond haften, 
4 die Kaufbedingungen in meinem Bureau an 1. Abtheilung. (9101) Diese 5% Hypothekenbriefe empfehlen wir bis auf Fe uerwerkskörper 
| ing während ber an — p Wettke. inen e * re U D 1. r und 
i en eingeſehen werden können, daß ich au 1 als Sichere Vepliaisanlage ; 
9 bereit bin, dieſelben gegen Erlegung der Co⸗ £ rociama. Banzig, 15. Juni 1872. 8 Bengaliſche Flammen 
pialien mitzutheilen. Alle Diejenigen, welche an folgende ver⸗ von nur tadelloſer Qualität, empfiehlt 


Das Grundſtück eignet ſich wegen feiner loren gegangene Hypotheken⸗Documente: 


Größe und Lage vorzüglich zu Fabrik⸗Anla⸗ 1) Das aus dem Tiſchlermeiſter Anton in größter Aus wabl billigft 


Baum & Liepmann, 


1 gen jeder Art. Koß ſchen Erbreceſſe vom 13. December “3 
4 Daſſelbe kann jederzeit beſichtigt werden. 1842 de confirmato den 17, December eee eo. F ranz Jantzen, 
8 = Danzig, den 1. Juni 1872. 1842 bßeſtehende Hypothekendocument N P. S. B fun 38. 
Der Nechtsanwalt und Notar. ah Er Re 7 Le 105% Vater +; 1 > werte werben — — 5 
A a on Su? — N er 1 F \ ; 3 7 8 
o SEN? = nn ee — nu nn ührliche Anleitungen zum Selbſt⸗Ab⸗ 
4 n dem Gonca ber den Nachlaß de der a. Marianne Dorothea, ver⸗ ! 
u J Oberlebrers ag Neben ae ebelichte Jaſchinsli, ; u | 2 Bu 
ö den alle diejenigen, welde an die Maſſe b. Johann Bernhard, 5 fing eng- KE E 
alk. h ak 6 eden e e. n verehelichte n 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ ! Didier's 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig d. Julius Bernhard, Geſundheis⸗Senfkörner 


ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten °. Anton, 
Vorrecht bis zum 28. Juni er. einſchlleß⸗ 5 e a e 


| find wieder von Paris eingetro 
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzu⸗ fiele 


fund echt zu haben 12 der Parfümerie⸗ 


der Provinzial⸗Hilfs⸗Caſſe von Preußen 
Se... ult. 1871. 


I melden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ vom 14. Januar 1843 auf dem Grund⸗ und Seifen⸗Handlung vo 
| lichen innerhalb der gedachten Friſt ange- IM Neuftabt No. 50 sub Aubrila LIT. ; x Albert N hun 
115 meldeten Forderungen auf o. 6 eingetragen, und unterm 3. No⸗ Ar Activa. r eumann, 
N den 16. Juli er vember 1870 auch auf Neuſtadt No. a. Hilfe kaſſenmäßige Darlehns⸗Forderungen: Langenmarkt 38 
1 . 8 246 übertragen, eh 7 1. dee em. ontpoesfehreibungen von Gemeinden . 
14 2 r., re ermann' ſchen And Corporationen in Staats⸗Schuld⸗ N i 
40 vor dem Commiſſar Herrn Aſſeſſor Daehn Erbreceſſe vom 17. September 1834 de nen vom Staate a 93 2 . Seng Srahlile Ge en 
Fi im Verhandlungszimmer No. 4 des Gerichts⸗ confirmato den 6. Mai 1835 beſtehende F =. ee 74,315 Thlr. — Sgr. — Pf. | Hautkrankheiten in der kürzesten 
1 gebäudes zu erſcheinen. Hypotheken⸗Document über 89 . 19 12 BODEN CCT 25845 13 = 9 „Frist und garantirt selbst in den hart- 
| and een e 0 75 8 De N 5 ö in unt dann enen Obligationen näckigsten Fällen für gründliehe 
1 . Albrecht, anziska, Jacob, ertine a zum Nominal:Wertb . . . . .. 552,800 3 — : — . ilun t - — 
i Verfahren über den Nachlaß des Oberlehrers und Magdalena, ſechs Geſchwiſter Her⸗ 2. gegen Schuldverſchreibun 2 von Grund: u. = 8 en 47 Ur 
0 Mar Roſenheyn rechtzeitig angemeldet wor« mann, auf dem Grundſtück Bojahn No. = Habritbeſthern und hypothekariſche Sicherheit 8 wärtige brieflich. 5 
den ſind, bedarf es keiner nochmaligen An. 7 Rubr. III. No. 1 zufolge Verfügung 85 TTT Fi 525 — 2 
g meldung der Forderung ſelöſt, ſondern nur vom 12. Juli 1836 eingetragen. in Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſen⸗Odligationen 
ji des für denſelben etwa beanſpruchten Bor | 3) Das aus dem Kaufvertrage vom 23. um Nominal Werth 128,900 — — Sichere Hilfe für Leidende 
5 rechts. Gläubiger, welche mit ihren Forde⸗ Auguft 1856 gebildete Hypotheken⸗Docu⸗ Flechten, S 1 igen 
iR rungen an den Nachlaß im Liquidations⸗ ment über 1300 . als Kaufgeldſchuld i benden und zwei Bürgſchaften 200 — — offene Wun d * ron 
N Verfahren ausgeſchloſſen worden find, kön. des Lieutenant a. D. Wilhelm „ b. In eigenen Grundſtücen und zwar kam 8 M — 88 91 
IN nen im Concurſe erſt nach Beſriedigurg der nomwsli für die Mltfiger Andreas und a en arlehmener Tuchfabrik und Mühle nebſt Vor⸗ leibsb ſchw chen, Epilepf Band 
" Gläubiger, welchen im Präcluſionserkennt⸗ Dorothea, geborenen Rhode, Mudlaff⸗ : räthen, Gut Kriymen B. im Kreiſe Lyck, 8 His 14 — nn 
N niſſe ihre Anſprüche vorbehalten find, aus ſchen Eheleute zufolge Verfügung vom ; 1 75 4 5 un X ere Krank⸗ 
4 der Maſſe Beſriediaung erhalten. 10. September 1856 auf dem Grundſtag k NJ. 12 bierſelbſde.. 235 175 r 
1 Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, Boblſchau No. 1 sub Rubr. III. No, 3 0. dw du 5 5 in 4046 5 
| eine Abſchrift verfelben und ihrer Anlagen eingetragen, nach Löſchung von 500 % 1. . . . en e e 
i eizufügen. a noch gültig über 800 4. Gegen Unterpfanb verzinslich angelegte Baarbeſtände 23,205 „6. und ſollte kein Kranke bie fi 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 4) Das aus der notariellen Obligation des e. Utenſilien⸗Cont o . 665 7 „9 „nung aufgeben heilt — 
Amtsbezirke ſeinen Wohnfig hat, muß bei der Mühlenbeſitzers Gottlieb Friedrich vom 8. Meite auf Fälligkeiten 987 e be eee 
Anmeldung feiner Forderung einen am hie⸗ 25. September 1860 beſtehende Hypo⸗ g. Effecten⸗Be bekannt gemacht zu Fabel 5 Pee 


ſigen Orte wohnhaſten, oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
zu den Acten anzeigen. 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorge⸗ 


theken⸗Document über 500 7% auf dem 
Grundſtücke Breſin No. 1 Rubr. III. 
No. 16 und auf Breſin No. 13 sub 
Rubr. III. No. 7 zufolge Verfügung 
vom 1, October 1860 für den Ackerbür⸗ 


ände 
33,400 Thlr. 5 ige Oſtpr. Talon . Ne 
Done Dar nittlicher Ankaufs⸗Preis 

* 


der Mittel ſind ſo a geſtellt, daß 
t. 1871 Werth 100 2% 2 — — Ä 


auch jeder minder Bemittelte davon 
Gebrauch machen kann. Amtlich be⸗ 
‚olaubigte Jeugniſſe, ſowie jede 


laden worden, nicht anfechten. ger Bernhard Waſchinski in Putzig ein Gerth ul f 5 ushınit unentgeltlich. 

ee eee eee FFT in Bidebug, Ehnunburgäbne 
„ * * 0 U or N „ .. —— — 

täthe Hartwich, Pickering, Bank und Rechts⸗ urkunde vom 9. April 1564 gebildete 8 1,408,405 Tölr. 12 Sor. II Pf. 


Hypotheken⸗Document über 100 fü 
den Seefahrer opamn Schwabe in 
Bogen auf Mechlinken No. 4 sub Rubr. 
II. No. 6 zufolge Verfügung vom 9. 
April 1864 eingetragen, und nach dor⸗ 


anwalt Horn zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Marienburg, den 4. Juni 1872 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (8830) 


* 


13871 
N 


1809 
Witten 1. Pre 
berg. Eger. 


1 Nothwendige Subhaſtation. tiger Löſchung auf Mechlinken No. 44 sta 

Das dem Ferdinand Holz jun. gebö⸗ ? 3 i N 
f e . "pam Infuien. =. MOM «23 + 8 s | Reines Malzextraet 
0 thekenbhuche sub No. 12 verzeichnete Grund⸗ 6) Das aus der Franz Vradtleſchen Qbli⸗ Fabrit eng a = (ungegohren); 
N ck, ſoll gation vom 21. Deember 1865 gebildete en Da 5 — . D nicht zu verwechſeln mit Bieren, ſon⸗ 
ann, , Zumieteden © be ke Keen 
1 in Berent an der Gerichtsſtelle im Wege der Pogorsz auf Koſſakau No. 8 sub Rubr. Fabrik: J. Paul Liebe in Dresden 
ii en veriteigert und das Ur⸗ 5 1 5 = ge 3 21 Decem: Coupons 12,683 22 6 . u. Ch.), 
. ft. ee HE Bit ai ten 
9 Vormittags 11 Uhr, . 1. März 1872 übertragen. > we 5 Summe passiva 819,312 Thlr. 8 Sgr. II Pf. des 2 e A bel . 
bafeibfi verkündet werden. und 85 BB DOREEN TER: 15 Vermögen der Provinzial Hllfs⸗Kaſſe . . . 589,093 Tölr. 4 Sgr. — Pf. Bruft-, Hals: und leichteren Bun: 
| s beträgt das Geſammtmaß der der 9% oder Florin 15 Gro⸗ Sboiosbern ee 11 287 ve. Fonds. F in Sodawaſſer, Milch, Kaffee, 


Fase 8 = 2.0 u 
aſchen a gr. in Danz 
in den Apothelen. (897906 ? 


Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 21 Hektare 88 Are 20 (J Meter; 
der Reinertrag, nach welchem das Grundſtück 


Die Direction der Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe 


ur Grundſteuer veranlagt morden, 38/100 Ag, von 15, April 1784 auf dem adlichen ; y Be: EST, — 
Rutuagswellh, nach welchem das Gro Se rn No. 253 Litt, von Bı eußen. Nee 
| zur Gebäubefteuer veranlagt worden, 24 K beih ond Mr gte für an Ce) A. Richter. von Saucken⸗Julienfelde. Hartung. BeſtenSteinkohlentheer 
| Der das Grundſtück betreffende Auszug Km. von Zakrzewska, geborene von : Marecinowski Ir 
aus der Steuerrolle, Hypothelenſchein und alews 5 2 here * per 8 Fr = m 10 1 es Auen 


als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefinhaber Anſprüche haben, wer: 
den aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens in dem 
auf hieſiger Gerichtsſtelle am 
2. September 1872, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Dekowski 
anſtehenden Termine geltend zu machen, in⸗ 
dem alle unbekannten Intereſſenten mit ihren 
Anſprüchen präcludirt, die Documente ad 
1 4. b., d., e., ad 2, ad 5, ad 6 Behufs 
der Löſchung, die Documente ad 1 c., ad 8, 
ad 4 Behufs neuer Ausfertigung amortiſirt 
werden ſollen, und die Poſt ad 7 gelöſcht 
werden ſoll. 
Neuſtadt, den 8. April 1872. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
ettke. 


ROTOR! eee 
Central-Annoncen-Expedition 
an alle Zeitungen des In⸗ und Aus: 


ne En 
2 1 Br Y or 


| Ortoruche, Snpterfich 


AL. Sannier' schen Buchh., A. Scheinert, Danzig. 


andere daſſelbe angehende ir ai 4a 
können in unſerm Geſchäftstocale Bureau III. 
eingeſehen werden. : 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte > zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden. 

Berent, ben 8. Juni 1872, 


Kal. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 
Von den in Gemäßheit des An 
Privilegiums vom 20. December 1865 
im Erſammtbetrage von 100,000 ½ aus⸗ 
egebenen fünſprocentigen 5 
es Neuſtädter Kreiſes ſind pro 1872 fol⸗ 
gende Stücke ausgelooſt: 
Littr. B. No, 65 über 500 
„ C. No. 44 über 100 
C. No. 65 über 100 
C. No. 70 über 100 
C. No. 71 über 100 
C. No. 98 über 100 
0 


di 
u er, Wi 


W. D. Löschmann, 
(8675) Kohlenmarkt 3. 


Eiſenbahnſchinen 


zu Bauzwecken, 4% und 5“ hoch, offerirt 
und liefert franco Bauſtelle a 


W. D. Löschmann, 
(8674) Kohlenmarkt 3. 


Ein Waldcompler 


von über 3000 Morgen in Galizien, an bei⸗ 
den Ufern eines nach Deutſchland führenden 
flößbaren Fluſſes ſehr günſtig gelegen, und 
aus ſehr reichen nem und Buchenbeſtän⸗ 
den, ca. 150,000 lau 

10—40 


_. 


Die Colonial: und Delſcakeßwaaren⸗Handlung 
Louis F. Pirwitz, 


3° Reufahrwafler, 

‚heit ucer und Kaffee's zu na i 

0 0 ae von 5 f zn Gugrosbeiſfn In nablezend ziligken graden unb 
0 Perl-Mocca⸗Kaffee a 1 13 


landes von Raffinade a 4 6 He 
August Froese 8 do. 1 205 95 Se. gelben ben Cee ad, 1% 
90 f indiſchen Farin a onigen Ceyl ; 
. A 152 über 100 3 in Danzig, . IN bes jeine: ieh Farin a 1 41 Se. grünen ava⸗ Kaffee = 106 
Dieſe ausgelooſten Obligationen werden den Pen . ch prompt und ver, KÜ f. Raffinade a # 6 h Dampf. Kaffee e 1 13 
nhabern mit der Aufforderung gekündigt, den 8 ae nzeigen jeder Art zu den ſowie diverſe Sorten Käſe, Kirſchen⸗ und Pflaumenkreid 2 h 5 14, 16 87. 
rn vorgeſchriebenen Capitalbetrag bis zum E Orig gig alfo ohne Ri derſer, und Sodawaſſer, bochfeine Tiſch⸗ und Kochb 11 . mbeer» und Kürſchſprup, Sel: 
1. Juli d. J. gegen Rüdgabe der Kreis- Obli⸗ J ieden Auffchlag von Porto und 3 Chen Wein, Rum“ Cognac, Champagner, Ci Fchmaß a # Te, een 1%, 
AR init den dazu gehörigen nach dem Speſen und ohne Zeitverluſt. stellen, Wein, Rum, Cognac, gner, Cigarren, ſowie diverſe Sorten Rauch ⸗ und 
1 Fal 1872 fälligen inscoupons und Ta: 2 Proſpecte, ſowie genaue Preiskaltala⸗ ſtabale. (9447) 
lons entweder bei der hieſigen Kreis⸗Com⸗ | tionen und Offerten: Annahme gratis. X | Hisenbahnstationen: Post 
mun al Kaſſe oder der e im 2 ee 3 ieee a U OWA.Teiesra I A 
Danzig, den Herren A. H. Heymann 0. > p . 
in Berlin, = Herrn S. A. Samter in Fontainen Garten⸗ und In der Grafschaft Glatz an der böhmischen Grenze. 
Ag f 8 . gu Pin l a Berühmte n Bar 8 re und klimatischer Kurort. here 
ach dem 1. Juli werden dieſe a 6 all hlechter Ernährung un tarmuth h Blut- un 
N 1. = Murmittel: Bid nt Dencher der Uhniermentnd de 
Grottenſteine a Cr. 4%, und 
Gartenmuſcheln Sue 20 sie 
24 Cmtr., das Hundert zu 12 N 
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Ein achugr energiſcher Mann, gelernter 

Landwirth, m 

traut und mit guten Empfehlungen ausge 

ſtattet, ſucht eine Salad Pr als 
olzfelde, Kohlenlager . 

Anſprüche beſcheiden. f 1 


Tin tüctiger Gehilfe fürs Materlal und 
Schankgeſchäft kann ſich melden und 
zum 1. Juli c. eintreten be 


E. C. Speisiger. 
Caldowe, den 16. Juni 1872, f 
Ein geſiktete Frau wünſcht auf dem Lande 

eine Stelle bei Kindern, von gleich oder 
em rechten Zeit. Näheres en > 8 
o. 20. | 


gelooſten Obligationen nicht weiter verzinſt. 
Die bei der Einrelchung fehlenden Cou⸗ kohlensauren Gases neben Trink- und Molkenkuren. — Eröffnung der Saison 
zen werden vom Kapital in Abzug ger am 15. Mai. Schluss 30. September. — Badeärzte: Sanitätsrath Dr. Scholz 
acht. und Dr. Jacob. — Die Versendung des Mineralwassers hat begonnen. 
euſtadt W.⸗Pr., den 18, Mai 1872. Die Badedirection (r. Veith). 


2 „ . 8 Kran — — EEE rn 
Die Kreis⸗Ehauſſee⸗Bau⸗Com⸗ 95 Julins Jahnke it aus der Firma C. N. Schinkel & Co., Neufladt 


miſſion. f Nec Eberswalde, jei 16. 8 ieb Recht 5 20 
ade August Hoffmann. 64% Carl Raphael Schinkel. N en o von 


A. W. Kafemann in Danzig. 9 


